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Präsideni Greiser über Genf — Wie wWären die Wahlaussichten 2 

  

Die Haltung 

  

Dacßh feiner Kückkehr aus Genf hat der Präfident des 
Senats, Greifer. dem Hauntſchriſtleiter des „Danziger Vorpoſten ein Interview erteilt, das der Vorpoſten“ in 
ieiner geßtrigen Äusgade unter der Ueberſchrift „Sie die 
Regieruns Danzigs Lage nach Genf beurteilt“ veröffentlicht 
hat. Die Ausführungen, die in dem Jaterviem enthakten 
ſind. Kallen jedoch kaum. was die Ueberichriſt veripricht. Im 
meſentlichen bezieben ſie ſich anſ die bereits abgeichloſſene 
Genfer Taaung. ſie ſind eber eine Käckſchan als eine Be⸗ 
lendtuna der gegenwärtigen Situation, allenfalls ſteken ſie 
eine Betrachtung der eveutnellen Folgen von Beichlüſſen dar, 
die man danzigerſeits in Genf angenſcheinlich für mögtich 
gebalten bätte. Nur gauz allgemein bemerkt ser Frageſteller 
des Borpoſten“ in einigen einleitenden Worten, daß der 
Senatspräüdent ſich „äußerſt optimiſtiſch“ gezeigt und immer 
wieder beiont babe. „dan für die Regiernng gar kein Aulaß 
beſtände, zu beſürchten, ihre Arbeit könnte in Zukunft irgend 
welchen Störungen von außen her ausgeſetzt ſrin“. 

Das sem „Vorpoßken“ veröffenilichte Interview hat 
ſolgenden Worilant: 

Frage 1: Mit Iutereſe. Herr Präßtdent, bat man nicht 
nur in Danöig. ſondern auch an anderer Stelle Ihr Auf⸗ 
treten in Geuf Peybachtet. Wie lautet nun Jöre verſön⸗ 

SEetn nach als lestes Ergebhis langtbierer Wis füt Sie 
ichwieriger Unterredung an bewerien in? 

Antwort: Das Ergebnis, mil dem ich aus Genf nach 
Danzig heimkehre, beurteile ich — weun ich Ihnen eme ehr⸗ 
liche Antwort geben möchte — nicht ſo ſohr von meiner 
Stellung als verantwortlicher Leiter der Danziger Politik 
aus, ſondern in erſter Linic als Demiſcher. Ich habe mich 
in Geuf in einer Rolle gejunden, die mir aus der Entwick⸗ 
lung der Behandlung unſerer Danziger Fragen die Aufgabe 
auföwang, vor allem deutiche Intiereiſen zu vertreten, die Da 
durch, daß man Danzig zur wellpolitiichen Angeleßenheit 
machte, bedrobt ichtenen. Mit dieſem Blick geſehen, din ich 
mit dem Ergebnis ſchon desholb zufrieden. weil es Dangig 
mit ſeiner ſchwachen Macht, die zugegebenermaßen in Genf 
wenig Gemicht Pat. geleng eine Formei zu vermeiden, darch 
deren Inhalt die europäiiche Politik mit einer Ausweitung 
des Dausziger Problems belanet worden wäre. 

Frage 2: Es wäre in der in⸗ und auskändiſchen 
Preſſe davon geiprochen worden, daß der angenummene 
Bericht Edens meientlich anders a 5, als der nriprüng⸗ 
liche Bericht. der En Ihrer Kenntnis kam. Iit öieſe Au⸗ 
nahme richtig? 

Antmwort: Es liegt meiner Anſicht nach durchans im Be⸗ 
reich der WMöglichkeit. daß die eräen Abiichten Gerier Fat⸗ 
ioren weſentlich anbers ausgeieden baden mügen. als man 
aus dem befannt gewordenen Bericht Edens entnehmen 
kann. Der eribe Entwarf, der mir in Genf zu Geſicht kam 
und der aus dem Bitro des Völkerbunöſekretariats zu ſtam⸗ 
men ſchien war 1a Form und Inhalt von einer Schärfe, die 
mir eine Annahme Ler bort enibelienen Befehle un? Auf⸗ 
träge verbot. Ich hätte es 'är nuvereinbar mieé der Sonve⸗ 
ränität Danzigs haiten müßen, auch nur in eine exnübaite 
Beſprechung über die anicheinend gehegten Pläne einzu⸗ 
treten. Ich babe den Geufer Fafto⸗en auch nicht ver⸗ 
ichwiegen, daß ich in einem ſoichen Falle Cer ungebenerlichen 
Zumuinng mein Amt ais Prüäßdent der Freien Siadt hätte 
niederlegen mäſſen, und zwar mit der dirskten Begründung. 
daß Gent die Krbeir einer aufbenwilligen Regierung in 
Danziga durch ſein Berhalten wie es, — ich beione noch ein⸗ 
mal. Urſprünglich gerlant ichien —. unmöglicht macht. Die 
von der Preiie berichiere Abreiſe wäre tatföchlich erfolgt. 
wenn die eingetroliene Sendung ausgeblteben wöre. 

Srase 8. Sie beurteilen Sie die fechlichen Folge⸗ 
rungen der Senier Tatjacben? 
Antwort: Ich wiederhole meine Worte anz der Geufer 

Ratsiagung, daß-ich unx ichweren Sersens Sen Kcricht cn⸗ 
nnabm. Das Berjprechen, die Genfer Empfehlangen im 
Falle des —— ind her Swert ubt wich bert b an⸗ 
zunehmen, fiel mir deshalb ichwer, meil ich mich dort einem 
voliichen Machtfyruch Peugen mußte, obne die 
Genfs iunerlich anerkennen zu kSnnen. Die van ver- 
langte Abändernng von Seietzbeſtimmungen iß nach Cer 
lichen Seite hin kein großes Drier. Uns tehen aubere 
nabmen zur Be 55 Juterethen d & Etunt Svefs in — 
Fällen. in denen d'ie Intrreßen des Staates 

ieinen In der Frane eines internatirnalen Unter⸗ 
ſuchungsauszthntes icheint der Böltersuns felon lkerwecht 
liche Bebenken gegen eme Berwirklichnng dielcen Borſchlages 
zu baben. Des weiteren gebt aus der nichibehandelten Peti⸗ 
kion ber Ouvoftien, ore, Sie iechenne Leeriift Demer. 
daß mun in Geuf auch dietem Runlt kemre große Beerhäuns 
ſchenit En' die Sas tiner Viesdesüslichen Uuter⸗ 
kichnna als das Gegedene anlab. 

Arage i: Die Orroſition alaust, aus Oorer Haltung 
in Geuf im Munkte Sablaniechtung ichließen zu können. 

     

Genſer. Ergebniftes, das dem An⸗ Avüger in: 
(äger der nattonaljozialiſtiſchen Weltanſchauung ſich aus⸗ 

ů   

daß die NSSDetP. Angſt vor Wahlen bat. Iſt es hre Mei⸗ 
möre? daß eine Neuwabl für die NSSAP. ungünſtig 

jre? 

Antwort Freimütig babe ich über dieſe Frage auch mit Miniſter Eden in Geuf geſprochen. 
Wenn die Nationalſozialiſten in Danzig als kleinliche 

Parlamentarier dächten, würden ße in der durch die Geuſer 
Einmiſchung geichaffenen Situation eine ausſichtsvolle Mög⸗ 
Iichkeit ſehen, mit bei der Danziger Bevölkerung anktingen⸗ 
den Parolen in einen Wablkampf zu ziehen. Es würden 
dann weulger innenpolitiſche Wablen ſein, da das Schwer⸗ 
gewicht bei Wahlen, die durch die Geufer Inſtanz veranlaßt 
ſind, völlig nach außen verſchoben werden würde. Es würde 
ſich alio weniger um eine Auseinanderfetzung zwiſchen den 
Parteien uuter inneuvolitiſchen Parvien handeln, ſondern 
die Danziger Bevölkerung würde zwangsläufig das Gefübl 
haben. jür uder gegen den Hölberbund abzuſtimmen. Da 
die Danziger Bürger niemals ein Hehl daraus gemacht 
baben, daß ſie ſich als gegen ibren Willen vom Reich abge⸗ 
trennte Deutſche fühlen. würde ein Wahlkampf mit dieſer 
Frontſtellung erbebliche Folgerungen grundfätzlicher Art nach 
lich ziehen. — 

Im übrigen iſt mir geiagt worden, daß im Falle von Neu⸗ 
Dorsig die bächſten Führer der NSOalP. als 

  

nahmslôs für Danäig zur Verfüaung ſtellen würden. 
Frage 5: Man ſagt, daß die Perſon des Gauleiters 

von Danzig, Albert Fortter, in den Genfer Beratungen 
binter den Kuliffen eine weientliche Rolle geipielt hat. Ent⸗ 
ſpricht das den Tatſachen? 
Auntwort: Nicht nur im Leſter⸗Bericht, ſondern auch⸗ 

in allen Entwürſen, die dem Völkervund urſprünglich vorge⸗ 
legt werden ſollten, war die Perſon des Gauleiters eine 
der haumtſächlichſten Kngriffsvunkte gegen Danzig. Um ſo 
überraſchender muß es fein, daß in der Eden⸗Rejolution 
nichts Herüber erwähnt wird. Man bat ſich in Geuf davon 
überzeugen müſſen, daß das Vorhandenfein eines Vartei⸗ 
führers in einem palamentariſchen Staat nichts Auffälliges 
ſein kaun. Ich habe darauf hinweiſen können, daß der 
Unterſchied zu früher nur darin liegt, daß ehemalige Dan⸗ 
ziger Regierungen ſich auf eine Kvalition von vielen Par⸗ 
teien ſtüsztten, bei denen Parteivorſtände auk die Regierung 
und ihre Maßnahmen von ESinfluß waren, während beute 
binter der Regierung eine einzige Partei ſtebt, die keinen 
erwählten Parteivoritand, ſondern einen ernaunten Fübrer. 
nämlich den Gauleiter. hat. Die nationalſoziallitiſche Re⸗ 
giernna iſt felbſtverftändlich abhbängig von ihbrer Partei, die 

   

bel. Männern im Senat den Auftras, zu regieren, gegeben 

age be Mau hat aus dem Verlouf der Genfer Be⸗ 
handlung unferer Danziger Punkte den Eindruck Den 
müffen, daß das Kluftreten Becks in Geuf für die E 
Unna nud für den Inhalt des Eden⸗Verichtsz bedeutungs⸗ 
voll geweſen iſt. In welchem Umſange krifft dieſe Nuf⸗ 
faſfung zu? 
Antwort: Das Verhalten Miniſter Becks hat weſenk⸗ 

lich dazu beigetragen, daß es nach den anfönglich ſchter un⸗ 
überwindlichen Schwierigkeiten dennoch gelang, einen ans⸗ 
gleichenden Bericht zu erzielen. Sein perſönlicher Einſatz 
hat nicht nur zur Feſtigung der danzig⸗polniſchen Beziehun⸗ gen beigetragen, ſondern auch die Stadilität des deuiſch⸗vol⸗ 
uniichen Berhältnißes erkennen laſßen. 

* 

    

   

Was die gegenwärtige oder z 68 oliti 
der Danziger Regierung veiriſſt, beziebt ſich darauf eigent⸗ 
lich nur eine Sendung in den Ausfübrungen des Sevats⸗ 
präſidenten. Sie handelt von der vom Völkerbund gejor⸗ 
derten Abänderung von Geſetzesbeſtimmungen, über die 
Präſfident Greiſer erklärt hat, daß der Regicrung dafür andere 
MNaßnahmen zur Verfügung ſtänden, die eingeſetzt werden 
könnten“ in Fällen, in denen die Intereſſen des Staates 
geläbrdet Krichetnen. D Aöode davon. daß es uicht arſicht⸗ 
ürechiſt, wie durch die Abänderung der bekaunten Geſebe 
(Ehrenſchutz uſw.) überhaupt Intereſſen des Staates berährt 
werden könnten, ſelbſt wenn andere Maßnabmen nicht zur 
Verjügung ſtänden, drängt ſich nachträglich die Frage auf, 
wesbalb man unter den gegebenen Umſtänden nicht dersits 
nach der September⸗Cagung die Abänderung vorgenommen 
b51 Man bütte ſich dadurch ſicherlich viele Sorgen eriparen 
bnnen. 

Präſident Greifer bat ſich im übrigen auch zu der Mög⸗ 
lichkeit von Volkstagswablen gechnßert. Seine, wenn au 
fehr vorfſichtig vorgetragene, Unterſuchung dieſes FPunktes 
kommt zu dem Schluß, daß es ſich dei einer von Geuf aus⸗ 
geſprochenen Ungültigkeitserklärnna der Wahl vsm 7. Aprik 
uAm einen Wahlkampf handele, in dem das Oefühl „für vder 
gegen den Bölkerbund“ ausſchlaggebend ſei. Sollte die 
NSDAP. ſich wirklich von einer ſolchen Parole einen Erfolg 
verſprechen, nachdem ſie bereits mit ähulichen Parvlen am 
7. April einen Reinfall erlebt bat, und nachdem der Völker⸗ 
bund der K B us die Serfaſfuüngsrechie ge⸗ 
ſichert hat? Troſt, eichsdeutſche Keüner für tie 
NSDu. einjpringen würden, iſt gewiß fehr in. Luß 
Präſideut Greiſer ſcheint vor allem aber zu überſehen, da 
die Bevölterung in ihrer Mehrheit ohnehin gegen die 
NSDKP. eingeſtellt in und ſich von dieſer Grundeinſlenung 

         durch noch ſo ſchöne Parvolen nicht wird abbriugen kaffen. 
— Erfahrungen machen klug. 

Die drohende Umklammerung 
Weitere Augriffe der Abeſſinier — Die Flankenbedrohung beſteht weiter 

Marſchall Baövalio teleagraphierte am Dienstag forgenden , Regenjätle ihre nach abeiüniſchen Berichten in der Schlacht 
Heeresbericht. der als Mitteiluns Kr. 108 veröffentlicht wird: 

An der Somalifront unternabm ein Teil unjerer Trup⸗ 

SESESASTT ein kleines Gsare. 8⸗ 
nahmt, das lich früher in Malea Dida befunden batte. Das 
Feldlaszarett war auf fünfsehn Laſtkraftwagen untergebracht, 
Sie die Fahne und die Sumbole des Roten Kreuzes führten. 
Die Laſtwacen enthielten außerdem 22 Muunittenskißen. 
— — bei Sen . Knuß fed 1 e befand v, — 
auch die Fahne Ras und feine „Neggarits“. F. b. große 
Ebrerttrymmeln. Ferner wurden Lebensmittellager des Ses⸗ 
nerß erbentet, die große Borräte von Getreide und Kaflee 
enidielten. Kine unſerer Kylonnen iſt gegenwärtig damit 
befchäftist. die Organifation des Gebietes zwiſchen Keahelli 
und Dana Parmas zu vollenden. 

Generval Graziaui meldet, das der Erielg der Schlacht 
am Gauale Doria nicht nur der grohartigen Angriſfs- und 
Biberftandskraft unferer Heimat-⸗ und Singeberenentrnppen 

verdanken ſei, ſondern auch zu einem großen Teile der 
ſerung unſerer verſchiedenen Berpflegungsdienſte, die 

Pels ene nnter 2— En der Ertzthräa-Front fölng eine er Exnppen⸗ 
Wteklungen i igem Kampfe Rarke Kräßte des Vesnert in Re Slast. 

Ainälericrerbereitungen uub Nahitkefeckte 
Nach in Abötis Abeba vortiegenden Meldungen von der 

Nordkront verſuchen die Ktaliener, trobs außerordenllicher 

  

vom 20. bis 23. Januar verlorenen Stellungen wieberzn⸗ 
erobern. Ohne Muterbrechung hbalte die italleniſche Extil⸗ 
lerievorbereitung Tag und Nacht an. Ein Angriff ſet aber 
bisher nicht erſolgt. Die abefſiniſchen Truppen danegen 
machten ſtändig Vorftöße, um beſonders in den Nachtgefech⸗ 
ten Einzelſtellungen der Aaliener auszuheben. Dleie Art 
der Kriegfährung koße nach abefſiniſcher Auffaßfung nur 

uge Opfer und ſei meiſtens von Eriola gekrönt. 
arh weiteren Berichten von der Nordfront ſolen abeſſi⸗ 

niſche Trupren ein Stück der Straße Adua—Makalle end⸗ 

    

Den i⸗ beieht baben. Somit ſei die Berbinduns üwiſchen 
en beiden Städten endgültig unterbrochen. 
Die Abeſfinier berechnen die Verluſte der italtenilcken 

Truppen an der Nordfront in den lesten fñünk Tagen am 
über zehn weide Offiziere, eine Nachſchubketonnen und rund 
500 Mann. unter letzteren etwa hundert Kordfe ů 5 

Daß die abeſſtniſchen Anariffe an der Nordfront wie 
vor fortgefett werbey⸗ iſt auch auts dem italleniſchen Heeres⸗ 
bericht zu eutnehmen; er ſpricht ſelbſt von einem tunden⸗ 
langen Angrilf mit ſtarken Kräften des Geaners. 

Muſtolini an Baboslis 
Muflolint bat an Marſchall Baboslio folrenbes Gröck · 

learamm gerichtet: 
W. Her Serſach ves Feindes, den rechten Flügel unterer 

iiü i embie 
ben. Mewe Achheehe Anerkennung gilt — 
die die militäriſchen Operationen entworjen, und ben Si. 
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ſiztaren und Soldaten ber Heimat und der Kolonlalarmee.; 
die ſie durchgeführt haben. 

Konferenz mit dem deutſchen Votſchafter 

—Muſſolini bat den deutſchen Botſchafter von Haſſell ſofort 

nach ſeiner Rücktehr aus Berlin empfangen. 

QDas Wüſſer wird Enapy 
Nur ein Liter Waſſer alich é 

Die italieniſchen Soldaten, die im Rengi⸗Hochland im 

Dolo⸗Abſchnitt ſtehen. erhalten von Sonnabend ab nur noch 

einen Liter Waſfer täglich, da die Vorräte fehr ſtark, abge⸗ 

nommen haben und rationiert werden müſfen. Das Rengi⸗ 

Hochland iſt ein von tieſen Schluchten durchſetztes, auser⸗ 

vordeutlich waſſerarmes Gediet. Man nimmt an., daß es ſich 

um eine Vorbeugungsmaßuahme handelt⸗. 

Berteidigungsvorbercitungen in Haiſa — 

Preſſemelbungen zufolge ſind in Haifa Stahlnetze ein⸗ 

getroffen, die zur Abſvercung des Hafengebicts gegen feind⸗ 
liche Angriffe von der Scefeite verwendet werden ſollen. 

—— 

Der Tranerzun duech London 
Zuei Winuten Arbeitarnhe — Niefige Beieilianng vder 

Bevölkernng 

Bei trübem, wollenverhangenem Himmel ſand am Diens⸗ 
1ag die feierliche Beiſetzung König Georg V. unter rieſiger Be⸗ 

teiligung der engliſchen Bevölkerung und des Auslandes ſtatt. 

Gegen 8 Uhr Hatten ſich bereits an zwei bis drei MWillionen 
un Eug trafemüae angziantrl! Unt: Sladen⸗ 

Wenſchen Eugs der Straßenzüge angeianmntelt. Unter Glocken 

geläut und unter dem Tonner der Geſchütze der Saluibanerien 

jetzie ſich der rieſige Tauerzua von der Weſtminſterabtei aus 

zur ſeügeſetzten Stunde in Bewreguna. Zwei Stunden lang. 

während der ganzen Dauer des Trauerzuges. wurde Trauer⸗ 

ſalut gejenert. Das ſpalierbilbende Militär ſtand., den Kopff ge⸗ 

jenkt, die Arme über den mit der Mündung nach unten ge⸗ 

baltenen Gewehr verichränkt, in der althergebrachten „Hab 

Lcht Haltung der engliſchen Trauerparade. Sobald der ů 

Trauerzug nahte, wurde das Gewehr präfentiert. 

Der jaft 2 Kilometer lange Trauerzug wurdc durch einen 

Offisler aus dem Krirgsminiſterium cröifnet. Es jolaten Ab⸗ 

vrbnungen der Reßimenter, deren verſünlicher Cbef der Känig 

war. Die Truppen in Parabeuniſorm und mit verbüllien Fab⸗ 

nen traten den Marich in der belannten enaliſchen Begräbnis⸗ 

ordunng an, poran jeweils ver Oiſizier miz vorkehrt gebal⸗ 

ienem Degen unter dem Arm Es folaten vie Vertreter der 

ausländiſchen Wehrmüchte. Ihre bunten Unilormen waren 

meiſt durch dunlle Mäntel verhüllt. 

Unmittelbar hintrr den Wilitärrapellen folaie * 

ver Sarg des Qsnigs auf ciner Meßchhtzinfrrte d'e in 

gleichmäßig langſamem Tranerſchritt von 120 Matroſen 

in Peradeuniform gezogen warde. 

Zur Seite ſchriiten Abordnungen und Serelde des Tänidalithen 

Dausbalts iowie Gardenjfizicre. Ser Surg war bedcdt mit dem 

Banner des königlichen Hanjes Sindjor, auf dem Sara laarn 

die Reichsllcmodien., die Kront des Königs. der Xei- Cι 

jowie ſein Zepter und außerdem rin einſaches aus meiken 

Lilten beſteßendes Kreuz, das aul belonderrn Wimich ber 

Königin auf vem Sargc inhie. Unrincibar binter dem Sara 

jolgte dir fönigliche Standaric, dir von ztoci hohen Oilizirren 

vrgiriiet wurbr ‚ 

Hinter dem Sarhit ſchrtit allcn König Ednard VIII. in E 

Unijorm eines Gryß⸗Admirnis der enaliichen SFotte. IAbm 

jolgten die Prinzen des Tönialichen Hanſes, der Hrrisg ben 

Kent, der Hrizog von Dort, ver Herzen von Glonrcher. fvπir 

der Earl of Xslen. Hirrauf lamcn dir Höchſten Bramien des 

königlichen Haufes in ißren prunlvollen miflelnlierſichen Huai⸗ 

inrmen ſowie der dicuſtwende Oiſtzier ves LSnisliccn Huns⸗ 

Halts. Ihnen jolgzen Dicraaf die Miinlicder der fremben Aõᷣ⸗ 

nighäufer, 5 Königr. à Kronprinzen Imd chra 30 weritrre 

Prinien. Ten Löniglichrn Prinzru folgir dic Stantturgfic mit 

per Königin. von 1 Herelden in roigeldenen MAnirlu bæklcitet 

Hürler dem Wagen der Königin jchriten dir Iührer der 

ausländiichen Abordunngen. Anſchlichend jolaitn die Eaarn 

mit den Prinzeninurr und den drei Köniainnen. IAuier ihnen 

Eie eiazis Seas Lbesde Sckmcher Les rägsrbenen Aäniss, 
Ksnigin Naud ven Korpegen. 

Die Beilezung in Windfer 
Seatn Mitiag Hal der rieſenbafte Trancrins den BaEEDET 

Paddington errricht. Loch rinmal Dofiläerru Sic AEUTDAEE 

des Hecrrs in Langiamem Pazapcichrtiit. Dans beken adt Gar⸗ 

deyfftzirze vrn Sarg von der Safelie und traatn ihn urch Pir 

Reiben der I5ninlichrn Kanülir. dir zu beiven Scinrn Axff⸗ 

Dal, zum Ing. Anch KSnig Ch VIII. 
28 D nuch rinmal 3u Abrrärnarm., Nus 
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Im die Aenträle Nheiniunbzeue 
* Frunzöſiſch⸗engliſche Maßnahmen 

olſta“ meldet aus Paris: Die franzöſiſche Preiſe 

1 schungen des fran⸗ 
    

    

  

U5 ie poliliſchen Kreiße meſſen den Beipre⸗ ü 

zöſiſchen Außenminiſters Flandin große Bedeutung bei. 

Flandin hat dereits eine längere Konferenz mit Eden abge⸗ 

hallen und wird nach den Beiſetzungsſelerlichkeiten in London 

nochmals mit ihm konferieren. Laut Patiſer Kommentaren 

E 

ſollen dieſe Beſprechungen die angeblich beabüchtigten Schritte 

der deutſchen Diplomatie zum Gegenſtand haben. Die fran⸗ 

zöſiſche Theſe, wie ſie in einer Keihe von Blättern verichie⸗ 

nener Kichtungen zum Ansdruck kommt, beſteht darin, daß 

Deuiſchland an teine Expanſion im Oſten benken känne, Dieſe 

Exbanſion ſei weder geograppiſch noch politiſch mõglich, und 

zwar angeſichts der unzweideutigen Haltung Polens, bdie eine 

jolche Exbanſion kaum unterſtützen dürite. Es werde daraus 

die Folgerung gezogen, daß der Mangel einer gemeinſamen 

deutſch⸗ruffiſchen Grenze, die deutſche Politik in eine andere 

Richtung zwinge, und zwar nach dem Seſten. Mom babe den 

Eindruck, als ob die franzöſiſſche Waeiee in den leszien Tagen 

brunruhigende Warnungen ibrer Botſchaft in Berlin erholten 

habe. Es werde als feſtüchend angenommen, dank die Reicbs⸗ 

regierung in der allernächſten Jeit bie Forderung aufftellen 

würde, die Vertragsverpilichnungen, die ſich auf vie entmili⸗ 

tariſierte Kbeinlandzone beziehen, aufzubeben. „LIntranſi⸗ 

geant“ behauptet, die Beſprechungen zwiſchen Eden und 

  

  

    

    

  

  

Flandin bezwecken die Schaffung einer gemeinſame anzõ⸗ 

Rich-engliichen Fro⸗ die beiürchteie deuij- Ini⸗ 

tialive gerichtet jei. 
grundjätzliche Einigung darüber erreicht worden. 

  

Nur kerze Nesierargserklärans Sarrants 
Sie wird den Charatter des Uebergangslabinetts wahrrn 

Die Regierungserklärung, die am Donnersiag in Kammer 

und Senat verleien wird, wird fehr furz ſein. Sie umjapt nur 

vrei Schreibmaſchinenſeiten. In der Erflärung wird insbeſon⸗ 

dere der Wille der Negierung zum Ausdrück gebracht, den 

Franten zu vericidigen, im Innern die Ordnung aujrechtzner⸗ 

hbalten und im Naßhmien des Völkerbundes an der Erbaliaong 

des Friedens miizunrbeiten. Außerdem werden in der Er⸗ 
Hlärung geeigneir Maknahmen zur wiriichaiilichen Eniwicklung 

des Landes angctündigt., Dic Ertlärung wird dem Charakict 

der Kegierung als Uebergangslabinen enliprechen. indem au 

die Enrwicklung einer neuen grundlegenden Politit verzichtet 

wird. 
Der Generalierretär der franzöſiſchen jozi ũiſchen Pariei, 

Paul Faure. wiveripricht aui das entit tne der Behaup⸗ 
tung der Prenc, er babe grciadt. „bie Sozialiſten nmößten das 

Kabinch Sarraut unteritützen, um einer Nückkehr Lavals vor⸗ 

zubcugen. 
Dic fezsialihiſche Kammerfraliion mird erſt 

am Donnerstag zujummentreicn, um ſihre Haltung feit zulegen. 

In varlamentariichen Kreiſen weiſt man jedech ſchon jetzt dar⸗ 

auf Pin. daß, wenn die Kebrheit der Frattinn der Keaierung 

nuch günnig grRam ſei, damit noch feine Sicherheit bafür ke⸗ 

fiehe, daß ſie auch iur bie Xcgicrung ſtimme. Vor allem bel 

den Abgcerdneten aus den norbfranzönichen Deparicments ſeĩ 

mau verſtimmt, meil ihbre ichäriſten politiichen Geaner. wie der 

Geinndbeitsmini Kicelle und der Lanbwirtichaftsminifter 

Tpellier in der ber 

    

    

   

    cgierung ſäßtn. Da die Stimmen der Sosia⸗ 

liſien gegebencnjalls aber dringend nommcnvia wären. um der 

Kenicruna eine Kehrbeit zu ſichern, mißt man der morgigen 

Fallionsfitzung beiondere Bedtuimna bei⸗ 

Jugofinvien bermntuhint 
Durch Sie Exflarxnnsen Siarhemnberss ‚ 

Die Aaramer Nonnitr Pefanten ſich am Dienstag wieder 
mit der Habsbnurger Krage und den Erflärungen Starhem⸗ 
beras. Das Rlatt unterincht beionders die ExfISrungen 
Starbembergs über dic Habsburger. Aſſes das., mas Siar⸗ 
mbera an abjchmächendcs Erflärnngen vorgebracht hbabr, 
lönne Angoilamien Ritht dazn veranlaften, den Gedanfen⸗ 
gängen des Fürnen znentimmen. Die intcrehcrten Nam⸗ 
karhaaten würden nie die Heberszenauns gewinnen Lönnen. 
dan die Habsbnracr-Franae cine innere Angeleaenbeit COcfer⸗ 
Leichs ſei. Tesdalb glanbe man auch in Jugnilamien., daß er 
dic rraniworinna füx Exichüttcrungen und Aufsrscnsüße 
mit anderen Siaaien ruhia ani lich nehmen wolle. Dieies 
Ercissis branche ſich durchans nicht in einer fernen Zulnuft 
abznipielen. 

Wird Mosſeveli wiedergewähli? 
In dieiem Aahre der Fräßshenttenwahlen in Amerila Pe⸗ 
ichälzigt die Franc. Mob5cvelt wirörrgenählt irb. die 
Oxffenrlichfcit immaer eür Hias die bentise Stiamus La⸗ 
tiiniſch acnan ictzmüteHen, baben arv5e Alätter nuà Ereñe⸗ 
cCaehmie Heinndrre Erbeburgen gemetst. Dic Hxnites 
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CerHHπ gel. daß Nyobereſt in allen 
Stenten Nen-Enamlanes? Mem Hammübirt. affarsnictts 
MAwôr AsLenb. SnnSCEIcRI. Nermnt nn² Aaineh gerelagen 
mcrDen mirb. Sas ven Menwerf bis zum Nihinype àie Chan⸗ 
ceπ %:- S nchem E= Euh àer Schen renfrvelrfrennöſich in. 
Dit Nen Jert Tin Ert irgar örei Berichterftatter cut- 
Maunbe. Pic fan zm Mers gleiben Erarbnis gefbmemm 5- Der 
Siteram-Dierit bat einr SeſlSabſtfirmuns trr frinen 
Sctern rerannliet. Ss Ens Dafci 882 0υι Stfeen ans 41 
Staeten zuueeDEHE. 11. Frazent Ser Stimmen 
mureß für Werdereir umd bie Nrhrhrit u 58½1 Freßent 
Sehrm dem enmtinem Erähbemten- Aber ber gleiche Berſtck im 
Ammäfnt bat Fryyent jär bie Siederehk und mar 30 
EEEICEH NMDLEm erechen. Eim Disenichuftliches Auftitnt Eut 
Summpen ame aſem Berälkermsüeüen und den verpchir⸗ 
kemmem Staniem brfremt. Das Ernebmis ver eime frapme 
Maärrätaäl wert ErEüüent für Noefcrek aun L FEWacnt 

Semrihiken Eemeihem alße Er crnent, hbaß im Amgenblick die 
Samrem chne Sürbenmenl meber m i mah Mit rir 
a*u IHEA MAA. 
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JDenltſche Sinanzyolitik in der Zwichmähle 
Die unterzeichnete Reichsbahnanleihe, Schachts Memoraudum 

Daß die deutſche Finanzlage alles andere als roſia. iſt. 

das itt in Deutſchland beute ein öffentliches Gebeimmis- 
Die Bechſelvroduktion des Deutſchen Reiches, die Arbeits⸗ 
beichaffungswechſel, die Rüſtungswechtel. auf deren unge⸗ 

heuerliche Steigerung wir ſchon vor einiger Zeit hinwieſen, 

bat in der Zwiſchenzeit natürlich nicht aufgehört. Dieſe 

jogenannte ſchwarze Reichsſchuld iſt inzwiſchen in noch viel 

ſtärterem Maße von den urſprünglichen Arbeitsbeſchaffungs⸗ 
wechſeln auf Rüſtungswechſel umgeſtellt worden, aber 

der monatliche Umfaug der Wechſelſchöpfung hat ſich 
dabei nicht vermindert, fondern zwelfellos erhöht. 

Dem Reichsbankpräſidenten und Reichsarbeitsminiſter Dr. 

Schacht, der übrigens niemals eine zahlenmäßige Angabe 

über den Umfang des ihn doch beionders nahe angehenden 

Umlaufs an Sonderwechfeln gemacht hat, wird die natürlich 
nichtöffentliche Aeußerung nachgeſagt, daß er wobl glaube, 

eine auf dem Kreditweg zu finanzierende, überetatsmäßige 
Ausgabenſumme von 300 Mill. Mark im Monat verant⸗ 
worten zu können. Man verlange von ihm aber weſentlich 
mehr. nämlich 500 Rm. monatlich, und das ſei im Hinblick 
auf die Stabilerbaltung der deutſchen Währung für die 
Dauer zu viel. Nimmt man an, daß in der sweiten Höälſte 
des Jahres 1935 monatlich im Durchſchnitt auch nur 400 Mill. 
Rm. monatlich durch Wechſelausgabe aufgebracht worden 

And. ſo würde das einen Zuwuchs von 2,4 Miüllarben bis 
Ende 1935 ergeben. Welche Gefabren aber die KRinanziernng 
ſtaatlicher Ausgaben durch Wechfel für die Währung mit ſich 
brinat, zeigt das Beiſpiel Danzigs ja warnend genng. 

So hat denn der verantwortliche Leiter der deutſchen 

Wirtichafts⸗ und Finanzvolitik, Dr. Schacht, wie aus Berlin 
berichtet wird, am 23. Dezember Hitler ein Memorandum 
über die Wirtjichaftslage übergeben, in dem er auf die pre⸗ 
käre Finanz⸗ und Wirtſchaftslage im Reichs hinwtes. Die 
ausländiſche Preſſe erklärt weiter, allen Dementis wider⸗ 
ſprechend, daß der Reichswirtichaftsminiſter Dr. Schacht An⸗ 
jang Dezember in London war und verſuchte. einen Kredit 
än bekommen. Das Anſehen, das Schacht in Fachkreiſen ge⸗ 
nient. ſicherte ibm in London, eine reſvektsolle, ja ſreund⸗ 
ſchaftliche Aufnahme. In der Sache felbit ſei er aber 

anf ein katesoriſches Nein geftohen. 
Die Finanz argumentiert mit dem Hinweis auf die Kiel⸗ 
legung dentſcher Kriegſchiffe, die in einem ſo großen Aus⸗ 
maß erfolgt ſei, daß man in England bereits Argwohn 
ſchöpfe und die Meinung habe, Deutichland ſei im Begriff, 
die Nüſtung zur See in einem das engliſch⸗deutſche Flotten⸗ 
abkommen überſteigenden Ausmaß zu betreiben. Durch die 
Nichtge ung des Kredits befindet ſich das Reich nun 
meiter in einer Zwickmühle. 

Die geſpannte Sitnation des deutiſchen Kapitalmarktes 
lend ibren Ausdruck bei der Anflage der 500⸗Millionen⸗ 
Reichsbahn⸗Anleihe. In der dentſchen Preffe las man, die 
Zeichnung jſei voll erfolgt, aber es wurden nur 320 Millianen 
Mark jrei gezrichnet, und auch dieſe Abichnitte ent'allen zum 
allergrößten Teil anf Großzeichner. die einern Drack ans⸗ 
geſettt waren. Den Reit von 189 Millionen Mark mutßten 
die Banken, die die Anleihe emittierter, auf ſich nehmen.- 

Dieier Mißerſolg iit um ſo ſchwerer zu werten, als die 
Konſolidierung der kursfriſtigen Verſchulduna des Reiches. 
D. h. ibre lumwandlung langfriſtige Anleihen, eine un⸗ 
Pedinate Notwendigkeit iſt: denn das Uebermaß der ſchwe⸗ 
benden kur gen Verſchuldung gefährdet Staatsbaus 
balt und R=. 1 der Sonſolidisrn 
bat Dr. Schacht im vorigen Jahre in mebreren vielbeach⸗ 
ieten Reden ausführlich dargeleat. Bei Ländern., die eine 
einigermaßen vorſichtige Finanzpolitik kreiben, iſt die kurä⸗ 
friſtige Verſchuldung nur ein Bruchteil der geſamten Ver⸗ 
Ichuldung des Staates. In den Bereinigten Staaten z. B. 
find trotz den auch in dieſem Lande zur Finanzicrung der 
öffentlichen Arbeitsbeſchaffung aufgenommenen Rieſenkredi⸗ 
fen nur 10 Proz. der geſamten Bundesſcuils unsonſoli⸗ 
diert. in Enaland 10—12 Proz., in Frankreich etwa 20 Pros⸗ 
In Deut'chland aber konnien 

volle 55 Proz. der Reichtchulden bisher noch nicht kon⸗ 
ſolidiert werden. 

Und von den wäßtrend der Herrſchaſt des Dritten Reichs 
aufgenommenen Schulden blieben volle 85 Prosz. un⸗ 
onjolibierf. 

In abjolnten Zablen ausgedòrückt, betrua die vielgeprie⸗ 
kene Confolidierungsleiſtung des Deutſchen Reiches bei rund 
12 Milliarden Rm. Kurzkrediten, einer Zahl. die aus deut⸗ 
ichen tunasberitsten und Angaben des Konjunkturfor⸗ 
ſchnnasinitituts zn entnehmen iſt, ganze 1.8 Milliarden Rm. 
bis zum Ende 198. Um dieſes Konſolidierungsreiultat n 
exreichen. muöte der ganze deutſche Kapitalmarkt naheen 
bermetiich fjür die Bedürfniſſe der Wirtichaft und der üb⸗ 
risen öffentlichen Körperichaſten abgeſchloßen und ausſchließ⸗ 
lich fär die Zwecke der Kundicruna von Reichsſchulden re⸗ 
iſcrniert werden. Daß auch in Zukunſt ein üartes Mißver⸗ 
kältnis zwiichen Neukreditaufnahme und aeun 
Zehen mird, läßt ſich enſchwer aud der Hsbe der 
DSecüclich'pinng und der ſchwachen Aufnabmefäbigkeit des 
Kawitalmarktes ſchlicken. Nachdem die zur öffenttichen Zeich⸗ 
unnng aujiacleate 5⸗Milliopnen⸗Anleihe vom Anguſt 1935 
Fei nur knarv inrozentiaer Ueberseickneng feine übermäßiae 
Zuakraſt erxwicien batie, wurde für die vor kurzem auf⸗ 

weitere Emimon von 500 Millionen Rm. der offen⸗ 

  

    

    

  

   

             

   

  

     
natlichen 

  

nichtlich für nakrãättiaer erachtete Kredit der Reichsbabn vor⸗ 
geipannt. Die Emiinon war⸗ wie ſchon oben erwähnt. ein 
ausgeſprochener Mißerfolg. denn das Bublikum hat unter 
Kärkttem Druck nur o0 Millionen Rm. der Anleibe gezeich⸗ 
nei. Da auch der Einlagenzuwachs bei den Sparkaſſen, den 
Eisberinen Hauniträgern der Fundierunasaktion. ſeit eint⸗ 
ser Zeit nadkgelafen hat — ſtatt durchſchnittlich 125 Mill. 
Sarnetlichen Einzanlnsgsüberſchüffen im erſten Bierxteliahr 
12 bat ſich von Avril an bei den deutichen Sparkaſſen nur 
ein Mounatsdurchſchnitt von 20—30 Mill. Nm. ergeben — 
im cs noch als böchſt ungaewiß ericheinen, ob im Jahre 
13³ vhine Verſtärkund injflationiſtiicher Maßnahmen dle 
Fundiernnasſeinnna des Borlabres erreicht vder über⸗ 
ichritten werben kann. 

Denn es darf nicht überfeben werden. daß die allgemeine 
Dane ſich infolge der Hausbaltsbelaſtungen des Staates und 
der SFientlichen Anaiintinnen durch die mannigfaltiaen Ban⸗ 

Aest uneert Pat Kelrden wir 3., A. hie Keigs. Se rerfälinmeri Nehmen wir z. B. die Reichs⸗ 
bahbn. dic den Bam der Neichsanfoffraßen zu finanzieren hat. 

Dir Auhen der Meichsartobahnen 

  

  

überichreiten den Boranichlaa um das donppelte. Sie koſten 
LYro Kilomcter richt die seranichlagte halbe Million Mark, 
Fubern ein naüne Kikien Werf. Genenwärtia Bnd 18⸗8 
Kilarneter in Arseit. Die enbaültige Finanzieruna der 
Irreßitienen LAaßt ‚äch bente noch nicht abßiehen, zumal der 
Havitalnarff fnr eine Einentepitalaufnahme nicht beran⸗ 
gSeissen werden kanr. Die Fraae ber Kinanzie⸗ 
fTuns ber Unterßbalfungssksſten rückt aber 
immer naäßber. 5a anf die Dyner eine Aktivierung lan⸗ 
kender Kerfwendangen Eie jest MWill. Am. ausrracht. micht 
mötlüßs iß. genan ſe wenig. wie auf Unterſtüätzuna durch 
die XcisteCalnm gererdnet merben kann-, ſchreiht Ser natio⸗ 
LEaldesili- Voltsäirr- Enb er hätte noch hininfügen 
nrüſpen, Haß alrßh ders Neich der Unfsabe möslicherweiſe nicht 
GMEMueRen WirD 

Sesenwärtis iuch mwen binter den Anlißen denn auch 

    

  

  

 



  

   

  

Dansteer Maehrtenten 

Der Ehreuſchertz 
Was die verfaffungswidrige Berordnunng bedenteie 

Unter den Verorönungen, die als verfaſſungswidrig ſeſt⸗ 
geſtellt worden und aufzubeßden ſind, ſpielt die ſogenannte 
Ehrenſchutz⸗Serorbnung eine beſondere Kolle. Die Ber⸗ 
Irbnung, die unter dem Titel „zur Kahrung des Anſehens 
nationaler Berbände“ erlaſſen wurde, iſt von der Oppoſition 
non Anfang an als ein unzuläſſiges Ausnahmegeſetz ange⸗ 
ſeben. worden, weil es nur die binter der Regierung ſtehen⸗ 
den Organijationen unter einen Ehrenſchußs ſtellte, ohne der 
Schimpffreibeit gegen andere Organiſationen eine Grenze 
zu ſetzen. Das- Berlangen der Oppoſition vach einem Ehren⸗ 
üchutz für alle Organiſationen wurde vom Senat und 
Bolkstag abe-lebnt mit der merkwürdigen Begründung, das 
ein aligemeiner Ebrenſchntz ein verfaffungswidriges 
Ausnahmeogeſetz ſei. Der einſeitige Ehrenſchutz für die 
nationalen Berbände wurde aber beibehalten. Auch als das 
vom Bölkerbundsrat cingeſetzte Iuriſtenkomitee and der 
Rat ſelbit den einſeitigen Ehrenichutt für verfaffungswidria 
hielt and deſſen Aufhebung empfahl. erklärte der Senat, ſich 
nicht zur. Aufhebnna entſchließen zu können. Erß in der 
letzten. Ratstaguna ſtellte der Rat feſt, „daß der Senat jetzt 
dir erforderlichen Maßnahmen ergreift, um die Berordnung 
über den Ebreuſchns der nationalen Verbände zu beſeitigen“. 

Die Wlederherſtellung der Kechtsaleichheit 
Mit der Aufbebung dieſer Verordnung wird die Rechts⸗ 

gleichheit von Perſonenverbinbungen vor dem Geſes wieder⸗ 
hergeſtellt. Daß ſich die Nationalſozialiſten bis zum ketzten 
gegen die Anfhebuna wehrten, iſt verſtändlich, wenn auch 
nicht vertretbar, Die Verordnung gab ihnen vor allen an⸗ 
deren ein gewalkiges Uebergewicht. Sie machte ihre Organi⸗ 
ſationen unb deren Mitalieder nabezu unantaſtbar. Wer 
einen undiſzitlinierten Hitler⸗Inngen zur Orönung, rief, 
rißkierte Aünatelange Gefänanisſtrafen wegen Schädigung 
des Auſehenz nationaler Verbände. Die Parteiuntform und 
ieder ibrer Träger wurde mit einem Heiligenſchein um⸗ 
geben. der zwar nicht immer vor dem Staatsauwalt ſtand⸗ 
hielt. der aber ionit von niemander laut in Zweifel gezogen 
werden durfte. Pfuchologiſch wirkte ſich der einſeitige Ehren⸗ 
ſchutz dahin aus, daß die Träger der Parteinniform ſich nicht 
nur beſonders geſchützt fühlten, ſondern ſich auch berechtigt 
alanbten, ſich gegen die andersdenkende Bevölkerung Iteber⸗ 
griffe berausnenmen zu können und ſchließlich auch Sand⸗ 
lungen durchanfübren. zu welchen höchſtens die ſtaatlichen 
Srpane beingt geweſen wären. wie Verbaftungen, Verböre, 
Beſchlagnabmen uſrvo. „Wir haben ein bißchen Polizei ge⸗ 
ſpielt“, ſagte einmal Herr. Auguit Welthauſen, als er mit 
einigen Getreuen Rundſchreiben der „Volksſtimme“ an ihre 
Abonnenten den Austrägern fortnahm. Das überſteigerte 
Selbübewußtſein führte dazu, wie Beiſpiele seigten. daß 
randalierende SA.⸗Leute glanbten, für ſie ſei nicht die 
Polizei inſtändia. um ſie zur Ruße anzuhalten. ſondern 
hötßbsrens die ſosgenannte „Stabswache“. 

Zu ſolchen irrtümlichen Auffaſſungen könnte auch ſchlicß⸗ 
lich manch ein anderer kommen, wenn er die allgemeinen 
Strafbeſtim üüber den Schutz der Uniformen des 
Staates veraleicht mit den Ansnaßmebeſtimmungen der 
Berordwung über den Ehrenſchuß. Wer eine ſtaatliche Uni⸗ 
form irgend., welcher Art im Beſitz hat, begebt nach den all⸗ 
nemeinen Straſbeſtimmungen keine itrafbare Haublung. 
Hat er dagegen eine Uniform der 2SAIP. im Beſitz, ohne 
Mitglied derſelben zu ſein., konnte er mit Gefängnis bis zu 
zwei Jabren beſtraft werden. Wer eine ſtaatliche Uniform 
(beiſpielsweiſe als Schupo) unberechtigterweiſe anzießht, kann 
mit Geldſtrafe bis zu 159 Mark lentſprechend in Gulden) 
oder mit Haft beßrajt werben. Plaate ihn dagegen üdas 
Geltungsbedürfnis und legte er ſich die Kluſt der Hitler⸗ 
Jugend an vder etmwas ähnlichts, ſo ſtand aur dleies „Ber⸗ 
gehen“ eine Minbeitſtrafe von einem Monat Gefängnis bis 
zu einer Dauer, die geſeblich nicht begrenzt war. Dieſer 
Unterichied muß ja beinahe jedem Pg. die Meinung auf⸗ 
drängen, daßt ſeine Uniform mehr bedeute, als die Uni⸗ 
formen der Staalsorgane. 

Aehnlich iit es mit dem Schutz der Parteiabzeichen- Um 
zu einem Bergleich zu kommen, kann man bier nur die 
Strafbeitimmungen gegen das unbeiugte Anlegen von ſtaat⸗ 
lichen Amsseichnungen heranziehen. Nach Sieſen Beſtim⸗ 
mungen iſt es erlanbt, ü‚tnatliche Auszeichnungen ([Orben, 
Ehrenzeichen 35% in Beſitz zu bhaben und in Berwaßrung zu 
balten Dagegen wurde der Beſt eines Partefabszeichens 
der SDelP. Oder Wrer Unterorganilatienen mit Gefängnis 
bis zu zwei Fabten beüraft. Wer uubeſugterweiſe einen 
Orden oder ein Ehrenzeichen — beiſpielsweiſe die Lebens⸗ 
rettungsmedaille — trögt. kann mit Geldſtrafe bis zu 15) 
Mark voder Haft beitraft werden. während für augedlich un⸗ 
befugtes Tragen eines Parteiabzeichens eine Mündeſtſtraſe 
von einem Monat Beiaänonis vorgeſeben war obre Feit⸗ 
ſekung einer Höchſtſtrafe. Wir haben nichts gegen die Straf⸗ 
matze an ſich. Unferetwegen könnten die Straſen fürSer⸗ 
gebent bieſer Art and Pöber ſein, aber die unferſchieb⸗ 
Iichen Strafmaße machen die Berorduung au einem Aus⸗ 
nahmegeſetz und verſtoßen ia eigentlich auch gegen die von 
den Natlonalfozialiſten verteidigte „analoge Straäfrechts⸗ 
anwendung 

ö De zuliafnne Nechtslaee 
BSeun nun bieic Verorbnung gefallen iſt. io beirbt Durch⸗- 

ans nicht etma -Schimpf⸗Freibeit“, wie die XA für die 
Aujfreckterhalbeng der Berorbnuna araumentierte. Auch tas 
Bedürnis. den Natipnaliozislißen ⸗einmal gründlich die 
Dabrbeit W. wi Ennen, Wie r cbuemegen erbper. Sie 
vorthanden ſſt. nass mie vor ewogen werden. Die 
Beſtimmungen des Strafgefesbuches über formale perſön⸗ 
liche Beleidigungen und verlenmderiiche Beleidiaungen 
bleiben weiter beiteben. aber vt geiten jeht iar alle Staats- 
bürger elsithmäkias. BSir baben keine Berxanlaiung., den Hin⸗ 
wels auf bie Strafbarbeir autgeha Beleibianngee ken3 al⁵ 
Watrung Mnirrer Anhänger aunigefanßt wiften zu maflen, de.in 
die Sosiulbemokrntie Bai ihren polltiichen Kampf nie durd 
Schimvien und Beleidianngen gefübrt. und ße bebarf auch 
in Aukumſt àieier Mittel nicht. Die WSaßrsert Wer den 
Gesner 195 die wirflichen Zunände ſind die dene Propa⸗ 
ganda für nnierr Soche. 

Keüd dert bes ESörenſchntzes zugunſten ber. natio⸗ 
nuaten Lerße,B.rsemindet eun Amünahenegrijetz, das ein⸗ 
ſeinms der XS e. im volitiſchen Kampf erne Sorrechts⸗ 

Vaberht = 2.. Nanner 1258. Sehgerommen: 10 

Lrei K. weue Siuletrusresbeper. L, mames Seclerei — enen * 
2 wegen Trunkenheit, 1 ans pefonderem Ankaß. — Gefunden 
in Danzig: 1 ichwarzes Portemonnaie mit 8.50 Gäulben, 
1 Herrenſchal grün mit weißen Punkten. 3 Damenſchirme. 

   

  

     

Im Heubuder Wald, an einem Wege in der Rähe des 
Heidſees, wurden geſtern abend, gegen 7 Uhr, die Leichen 
von zwei jungen Menſchen geiunden. Ein junges Mädchen 
wies zwei Kopfichüſſe auf, ein junger Mann halkte ebenfalls 
durch einen Schuß in Hen Kopf den Tod gefunden. Die Po⸗ 
lizei wurde beuachrichtigt. Später transportierte man die 
beiden Leichen nach dem Leichenſchauhaus in der Delbrück⸗ 
allee. Erſt ſpäter konnten die Perſonalten der beiden Toten 
feſtgeſtellt werden. Es ſtellte ſich dann beraus, daß auf dem. 
Wege am Heidſee eine Licbestragödie einen blutigen Aö⸗ 
ickluß gefunden hatte. Der Er r etwa 80 Jahre 
alte Fleiſcher Zittwik. Das zw. der Traaßbdie iſt 
Daſten 20 Jabre alte Verkäuferin B. aus der Johannis⸗ 
gaſſe. 

Zittwit hat das Mädchen durch zwei Schüſſe getötet und 
dann ſich ſelbſt erioſſen. 

Die beiden waren vor etwa zwei Jahren miteinander 
bekannt geworden. Ziliwitz fuhr öaun zurück zu ſeinen 
Eltern, die in der Nähe von Marienwerder wohnen. Das 
Mädchen wollte mit ihm nichts mehr zu tun haben. Jetzt. 
noch zwei Jabren, tauchte Zittwitz wieder in Danzig auf 
unoͤ ſtellte dem Mädchen nach. Wiederbolt hat er gedroht, 
er werde. das MNädchen durch Salsſäure verunſtalten. Wenn 
er es nicht haben könne, dann ſolle es auch kein anderer 
baben. Es iſt auch beobachtet worden, wie Biktwin dch in 
der Johannisgaſſe aukhielt. in der Erwartung, das Mäbchen 
zn treffen. Es wollte iodoch nichts von ihm wiſſen. Im Ein⸗ 
verſtändnis mit den Eltern zog die Verkäuferin zu Ver⸗ 
wandten, um Zittwitz aus dem Wege zu gehen. 

  
  

  

Ein wackerer Kämpfer gegen das „marxiſtiſche Untermen⸗ 
ſchentum“, gegen die „rote Korruption“ „Landesverrat“ ufw., 
ôer SA.⸗Mann und Amtswalter Franz Konkel, Stol⸗ 
zenberg 6 wohnhaft, mußte bei ſeinem ſchweren Kampf noi⸗ 
gedrungen eine Ruhepauſe einlegen. In der Gefängnis⸗ 
ſeine Denn der wackere Kämpfer iſt verhaftet worden. Auch 
ſeine Frait. Beide haben zwar immer gepredigt, daß Ge⸗ 
meinnutz vor Eigennutz gehe, aber in der Praxis ſich mehr 
an den Spruch „Mein Nutz geht vor dein' Kutz“ gehalten. 
Sie haben geklaut. Mit Geldern. die den Arbeitskollegen in 
dem Städtiſchen Fuhrpark in Staßtgebiet abgezogen würden, 
baben ſie ſich einen guten Tag gemacht, ſo daß etwa 2000 
Gulden Fehlbetraa bisher feſtgeſtellt wurden. Es iſt nicht 
ausgeſchloſſen, daß ſich dieſer Betrag noch erhoht. Franz 
Ronkel und ſeine Ebefran verſtanden zu leben, das muß 
man ihnen laſſen. Bis jetzt die buntſchillernde Seifenblaſe 
zerplatzte. Polizei erſchien in der Wohnung des Ehepaarcs 
Konkel auf Stolzenberg und brachte Mann und Fran ins 
Polizeigefängnis. Ein großer Teil der Arbeiter des Städ⸗ 
tiſchen Fuhrparks in Stadtgebiet iſt darüber durchaus nicht 
betrübt. Im Gegenteil: vielc follen ſogar eine tiefe Genug⸗ 

    

SaAAi . 

Durch einen Autounfall 
enen iscs 

Ladekopp und Neuteich, kurz vor Neuteich, zu einem Zu⸗ 
jammenſtoß zwiſchen einem Perionenfrullwaara der Dau⸗ 
ziger Ssal.⸗Brigade und einem Mot dfahrer. Der Motor⸗ 
radfahrer war der noch in jüngeren Jahren itchende 

       

    

Klempner Hahnke, der bei dem Unfall für dauerne aum 
Krüppel würöbe. Söwerverfetzt mußte er lns Krankenhaus    

wurde, ſo daß er nicht einmal eine Protheie tragen, jondern 
lich nur mühjam auf Krücken fortbewegen kann. Der Zu⸗ 

ü neichafft werden, wo ihm das ganie hunke Nein amyntiert 

den Oberſchenkelknochen des Hahnke erſt in der Reparatur⸗ 
x werkfatt zwiſchen der Karofferieverkleidung fand. 

Hahnke, der nun ein Krüppel geworden iſt, ‚trengte einen 
Frozes beim Danziger Landgericht au und klagte auf Ent⸗ 
chädiaung jowie auf ein Schmerzensgeld. 

Berklaat war Die DAſ. als Halterin des betreffenden 
Anto, uud der Chanffeur, der SA.-Mann Rolberg. 

Der Prozeß ſchwebt pereit 174 Jahre. Geſtern wurde wieder⸗ 
um vor der Erſten Zivilkammer, Vorſitender Landgerichts⸗ 
direktor Dr. Hartwig, verhandelt. Rechtsbeiſtand 
Klempners Habnke, der übrigens zu der Verhandlung 
chienen war und ſich jetzt. nach 154 Jahren, noch Iange micht 
erholt bat und bei der Erwähnung ſeines beklagenswerten 

körperlichen Zuſtandes weinte, war Rechtsanwalt Steru⸗ 
felb. Er war der Meinung, daß die alleinige Urjache des 
Unfalles die Unvorfichtigteit des Chauffeurs geweſen iſt. 
Der Brigabe⸗Bagen fuhr nach Neuteich. Obwohl die ge⸗ 
teerte Fahrbahn 3,60 Meter breit iſt, 

fuhr das Anto uicht auf der rechten Seite, lenbern 
8S Zentimeter vom Sommerweg eutferut. 

Der Motvrrndiahrer, der von entgegengeſester Seite kam. 
batte nur e gan ſchmalen Streifen für ßch frei, denn 
er mes ſiE ja vechts Lallen xut aun nichi Iints ansvirnen. 
obwoßl bort weit über 200 Meter Noum vorhanden wer- 
Der Siechtsauwalt des Beklagten. Dr. Erich Willers I. 
balte in einem Schriftſas behauptet. daß der Motorrad⸗ 
kabrer, als er jah. Jaß: der entgegenkommende Kraftwagen 
knnprichriitsmaßig fuhr, anf benr Sommerwea hbätte fabren 
müfen. Das iſt jedech nicht zuläaſfig. Das Geietz ebeé vor. 
Kus Fahrbahn und Stamerwea zwei getreunte Faßhrſtraßen 

In der gehhrinen Verhandlung wurde auch noch ein Zeuge⸗ 
ber Sebrer Gerhard Raddach, vernommen, Her mit im 
Sagen der SA.⸗Brigede geleißen batte. Er erzählte, daß vor 
dem Unjan ein Motorradfaßrer vorbeigefabren jei, der eine 
Staubwolke bimer ſich selalſen babe. Plötzlich Bätte er aus 
diefer Stanbwolke den zweiten Motorradfahrer anftauchen 
ſeben, mit den daun der Injammennoß erfolgte. Ter 
Sbauffeur Kolberg hättr nun, um dieſem zweiten Motorrad⸗ 
fabrer — es war Hahnke — auszuweichen, das Auto ſo nach 
rechts herumgeriflen, daß er noch einen onf dem an der 

  

  ſammenſtoß war mit ſo fürchterlicher Wucht eriolgt, daß man 

  

  

  

Der SA.⸗Wagen fuhr nicht vorſchriftsmäßig — 

Am 15. September 1931 kam es auf der Chauffce zwiſchen f 

é 
é 
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Leebestragüdie im Henbuder Wald 
Mord und Selbſtmord — Der Abſchluß einer letzten Ausſprache 

Irgendwie muß er es jedoch verſtanden haben, mit dem 
Mädchen zuſammenzukommen. Wahrſcheinlich hat er es über⸗ 
redet, zu einer letzten Ausſprache nach Heubude zu 
fahren. Dort iſt es dann zu der Tragödie gekommen. Man 
hat in den Nachmittacsſtunden zwar zwel Schüſſe gehört, 
ihnen jedoch keine Beachtung geſchenkt. Abends gegen 7 Uhr 
ſind dann die beiden Toten zufällig gefunden worden. 

t dazu: t dazu: 

  

Die Lriminalpoligei melde 
Am 28. Januar 1d36 werrde der Mordbereitſchaftsdienſt 

alarmiert. Nach Mitteilung des Kriminalbezirks Heubude 
wurde am 28. Januar 1936 in den Morgenſtunden im Heu⸗ 
buder Wald im Jagen 9a, etwa 30 Meter öſtlich der zum 
Strand führenden Fußgängerpromenade durch einen Bäcker⸗ 
lehrling eine männliche und weibliche Leiche liegend geſeben. 
Beim Eintreffen der Polizei und ſpäter des Mordbereilſchafts⸗ 
dienſtes ſiellie es ſich hewus, daß die beiden Perſonen Kopf⸗ 

  

ſchußverletzungen auſwieſen. Nach den bei den Leichen vorge⸗ 
fundeuen Ausweispapieren handelt es ſich um den preußiſchen Staatsangebörigen Fleiſcher Karl Zitzwitz. geboren 18. 12. 03 
zu Weichſelmünde, Gt. Krebs, Kreis Marienwerden wohnhaft, 
und die Danziger Staatsangehörige Verkäuferin Charlotte V. 
aus Danzig. Die weibliche Leiche wies zwei Schußverletzungen 
auf,während die männliche Perſon eine Schußverlettüng hatte. 
Nach Lage der Sache handelt es ſich um Mord und Selbſtmord. 
Die Leichen wurden nach Klärung des Sachverhalts in das 
Leichenſchauhaus des Städt. Krankenhauſes überführt. 

Wicder eine Siile des „Syſtens“ geſtützt 
Rund 2000 Guiden der Arbeitsfront unterſchlagen / Amtswalter u. ſeine Frau verhaftet 

tuung verſpüren, denn Konkel genoß bei den meiſten ſeiner 
Arbeitskollenen keine große Sympatbie. 

Konkel ſpielte im Städtiſchen Fuhrpark die gleiche Rolle, 
die Pga. Romabn bei der Poſt ansübte. Wer nicht „bundert⸗ 
prozeutig“ war, ſtand bei ihm in Mißkredit. Verſchiedene 
Arbeiter, darunter auch Familienpäter, ſeben in Pg. Konkel 
die treibende Krait bei ihrer Eutlaiſung. Auch der Weg zur 
politiſchen Polizei war dem Pg. Konkel nicht unbekannt. 

Ein ſolch wackerer Maun genoß ſelbitverſtändlich viel 
Vertranen. Man überirug ihm denn auch die Einkaſſierung 
von Beiträgen für die Arbeitsfrunt und „Kraft durch 
Freude“ unter den Fuhrparkarbeitern Konkel wiederum 
üverirnga dieie Funltion auf ſeine CEhefrau Die erſchien 
jeden Freitaanachmittag in dem Städtiſchen Fuhrpark und 
kaſſierte die Beiträge ein, wobei dann mancher Gulden an 
ibren Fingern kleben blieb. Eines Tages wuroe die Schwei⸗ 
nerel oſfenbar. worauf zunächſt Pa. Konkel, dann ſetne Che⸗ 
fran verhaftet wurden. Jetzt haben beide viek Zeik. äber 
das Thema „Untermenſchentum“ und „Korruption“ Betrach⸗ 
tungen anösuſtellen. 

unel 

Der Verunglückte forderte eine Entſchädigung 

rechteu Seite entlauglanfenden Bürgerſteig fahrenden Nab⸗ 
ſabrer umriß, der in den Chauffeegraben fiel. Es tauchten 
in der Lerbandlung Zweiſel auf. ob der Lehrer Raddach, der 
binten ſaß, überbaunt etwas ſeben konnte. Da der Chauffeur 
Kolbern mit einem Wagen gleichen Tups zur Verbandiung 
gekommen war and den Wagen auf der Straße ſtehen hatie, 
nabn die Zivilkammer gleich einen Lokaltermin vor. 

Die Nichter zogen ſich ihre Mäntel au, nuß der Ver⸗ 
ſißzende. Landaerichtsdirektor Dr. Hartwig, machie 

ſogar eine kleine Rundfahrt. 

Rechtsanwalt Dr. Sternſeld wies nach, daß der Chauffeur 
die nötine Vorücht bat ſeblen laſſen. Der Rechtsanwalt ſprach 
von einem unbekümmerten Fahren. Man kann ihm nur 
beipflichten, denn oit geunng ſieht man auch in Tanzig 
Paſtanten im letzten Angenblick auf den reitenden Bürger⸗ 
Keig ſpringen, um den beranſlitzenden Autos zu entgehen. 
Meiſt ſitzen dann Leute am Steuer. Die Unvorfichtigkeit 
der nationalſoziali en iungen Fahrer wird auch durch die 
troße Anzahl der Prozeſſe, in die ſie in den letten zwei 
ahren verwickelt waren, belegt. 

Das Urteil 

Die Beklagten werden verurteilt, 1586 Gulden als Ge⸗ 
ſamtſchuldner für Vermögensverluſt an den Kläger Hahnke 
zu zahlen. Außerdem werden dem Kläger 9000 Gutben 
Schmerzensgeld zugeſprochen. Das IUrteil iſt in einer Böhe 
von 4000 Gulden vorläufig vollſtreckbar. * 

Mee Verhandlung geßen Stübbe Dertelt 
Vor der Zweiten Großen Strafkammer ſollte bente ein 

Prrzeß gegen den Zimmermann Skibbe ſtuttfinden. 
Zte zweile Angeklagte war auf dem Terminzettel die Kr⸗ 
beiterin Theodora Michalſki aus Danzig genannt. Sttebe 
ſeht unter der Anklage der Abtreibung. Max Siibbe iß der 
bekannte Danziger Nationalfozialiß, der mehr als ein 
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Dutzendmal vorbeſtraſt iſt und der vor einigen I. Eee 
dem Fiſchmarkt den Fleiſcher Streng erſchoffen Einer 
ber —— Prozeſſe war ſeiꝛe Beteiligung bei dem DießRabl 
in der Waffenfabrik -Di-aa“, wo ibn feine Aran EEE banie. Ekibhe, der guer beim Fubrpark beſchäſtig! War, 
Int 5 zur Stödtiſchen Ziegelei Zigantenbera gelkemmen und 

at dort eine große Rolle geſplelt. Uuter den Zengen 
auch zwei Ungeſtellte der Städtiſchen Ziegelei, ber V. 
meiſter Friedrich Bardel und der Jienlermeiſter Wiuy Kreit. 
eußerdem die Arbeiterin da Krauſe. Man ſieht darant, 
daß die Borkälle, die in dem Proses zur Berhandiuus Eym, 
men werken, ſich in der Städtiſchen 
bers zugetragen baben. — 

Der Prozeß konnte heute nicht ſtattſinden, weil die 
Zweitangeklagte, Arbeiterin Michalſti, erkrankt iſt. 

iegelek auf Siounken-



Die Schlägerei in Gr. Zünder 
Ein Landjäger wurde verletzt PDie Verhandlung vor dem Schöffengericht 

Vor dem Schöffengericht ſtand am geſtrigen Dienstag 1 zu Moldenhauer ſagte: „Laßt ihn ſein, es ſiſt genua.- 

der 20 Jahre alte Weber Otto Porſch unter der Anklase Dem Landiäger Lange wurde, auch vom Vorſitzenden dieſe 

der gejährlichen Körperverletzung. Er ſoll. den Gendar⸗ Frage vorgehalten. Insbeſondere wurde er gefragt, ob er 

meriewachtmeiſter Hugo Lange aus Gr.⸗Zünder mit einem mit Moldenhauer in dieſcm Sinne geiprochen habe. Der 

Meſſer geſtochen haben. Es bandelt fich um die Vorfälle in Landläger antwortrte: „Na fa!, worauf nicht weiter in 

der Nacht vom 4. zum 5. Januar, über die wir bereits ihn gedrungen wurde. 

kurz berichtet haben. 
a, 2 . er 

Am Sonnabend. dem 4. Janmnar, fand in dem Lokal uns erſahint dieſe Frate jeboch vvn beſonberer ichriakekt 

Jahnke in Gr.⸗Zünder eine Kinrvorführung müt nachſol⸗ Rechtsanwalt Lewun fragte den Landjäger weiter, ob es 

gendem Tanz ſtatt. Porſch, der zunächſt in der Gummiband⸗ itimmc. daß er dem Weber Porſch, als er vor dem Lokat 

ſabrik in Heubude gearbeitet hat. war damals in der We⸗ zum erſten Mal auf ihn zutrat, ins Geſicht geichlagen Habe- 

berei in Gr.⸗Zünder tätig. Er faährt meiſtens über Sonn⸗Den Landjager Lange, der doch vor Gericht als Zeuae ſtandð,. 

tag nach Hauſe, doch am Sonntag, dem 5. Januar, lohnte und dem vorgehalten worden war, daß er cpii. vereidiet 

es ihm nicht, weil er am Sonnabend Spälſchicht und am werden könne, ſchien das Gedöchtnis zu verlaßen. Er be⸗ 

darauffolgenden Montag Frübſchicht hatte. Er gins darum f hauptete, daß er den Porich vorher nicht geichlagen habe. 

in das Lokal Jahnke zur Kinovorfübrung. 
Der Kaufmann Albert Senger. der. wie er ſelber ſagt. 

Nach Art der jungen Leute —, Porſch iſt erſt 20 Jabxe mit dem Landjäger zuſammen aus dem Lokal gekommen 

alt — ſiellte er ſich auch an die Tbeke und traut ungeſähr iit, berichtete. jedoch, daß der Landjager dem Porſch eine 

jünfzehn Schnäpſe. wie er felbit zuaibt. Anſcheinend muß Obrfeige veriest habe. Er. der Kaufmann Senger. der den 

man auf Porſch irgendwie anjmert ſamn gewordcn ſein. Kurs Sturmfährer Roldendauer jehr gut kennt ſetzte noch Hinzn. 

nach 12 Uhr war in dem Lolal Schluß. Die Gäſte verlieken daß er das für richtig gehalten babe Der Landiager habe 

das Sous, Unter ihnen maren auch der Schmied Mahron weiter den Porich vor lich bingcichubs. worauf Porſch ſich 

und der SA. Sturmfübrer Moldenbauer, der umdrehte und zum Landiũger ſagte: „Sas willn du von 

aus Gerichtsverbandlungen vereits bekannt iit. Der Schmied mir?? Ress dieſer Gelegenbeit ſei der Landiager geſiochen 

Marohn ſoll nun, wie der als Zeuge gebörte Kaufmann worden. Der Zeuge Senger beitätigte auch, daß. als Porich 

Albert Senger ausſagt. zu Porich und deiſjen Kollegen Kon- Durch die, Sabelbiebe des Landiägers in Beden gcſallen 

rad geſagt baven: „„Jungenz, wollt ibr nicht nocßh Hauie Bau à Wortis — uuter ihnen Siurmiührer Muldenbausr 
br, — auf Povſch 10. r 
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5 EMüt“s üensre Arzate; Das war der Vortak. Au⸗ 

gehen?“ Porſch, der eiwas angetrunden war, war wahr-e, üraten. Das war der Soectan. s ar⸗ 

jcheinlich über dieſe Aurede nicht gerade jehr erixeut. Es ů ichliehend Lange zu Moldenbauer ſaate: „Laßt ihn fein. es 

tem eu einem Bortwechſel und dann zu einer Schlägerei. n genngt- 
„ Man hatte allo recht verſchiebenartice Darttellungen 

Vorſch, dem eine große Uebermacht gegenäberſtanb, lan Len den. Sorſalen e 

zyg dabei den kürzerrn. 

Landiã E er⸗ Utu Al- Nechtsanwalt Lewo bemübte fich. dem Gericht narbzuweiſen. 

Der Landisger Huan Langge-ſecten Sol ———— daß ſein Mandant. nachdem er zum zweitrnmal verprügelt 

mmen hatt. dar mit jeinem Lollegen Holfmann be⸗ 

Leits ua gear, min Lt 2 lt börte, ging werden jollte. in der Erregauna ſein Mener aeaonen und 

its U n ls er den Tu; 
2 

er zr Len — 62 will Donn den Vorich an um ſich geichlagen Habe. Dabei babe er den Landidger gar 

den Arm gefaßt baben und ihn auigefordert baben, nach nicht erfennen kunnan⸗ weii viele Lenie ant ibn einbrangen. 

Hauſe äu geben. Porſch babe darauf, nach der Ausſagae Im übrigen aab Worich ia auch, zu, daß er icmand ge⸗ 

des Landlägers Lange. ibm cinen Stoß gegen die Brun iroiſen babe. Rechtsanwalr Dr., Dewu üellte noch den An⸗ 

verietßtl. Der Sandiäger will darauf ſeinen Säbel gesogen trag, den nicht anweſenden Zcugen, zu vernehmen Das 

und mehrere Male auf Porich eingeſchlagen Paben, o dan Gericht lebnte iedoch dicſen Antrag ab Es unterſtellte aber 

dieſer zu Auden ſiürzte. Spater hat der Landiäger dann Suaunnen des Angetlaaien, daß er bei der, vorberigen tät⸗ 

jeſigeitellt, das er einen Stich in die linte Bruſtſeite be⸗ lichen Anscinanderietung ebenfalls mit dem Meßer ge⸗ 

kommen batte. Er war auch drei Wochen kranl, aber iraend ütvchen wurde, denn Vorich bat ſich in der Unteriarhungs 

melcher Schaden iſt nicht zurückgeblieben. 
baft. in der er fc noch immmer befand., in ‚rätliche Behand⸗ 

Der Verteidiger des angeklaaten Scber. Nechisanwalt ü lung begeben mũfien- 

  

   

  

Dr. Lewy, wollte nun wifcn, ob es ſtimmt. mas ihm den Antrag ellen. 

erzählt wurde. nömlich dan ſein Mandant 

erk um ſich geichlogen unb fein Meifer graongen vabr, die Tai mit einer Jahr ſecs Weneten Seiarssis 

als er von dem Landiäger zu Voden geichiager. morden mar — * 3 u — 2 

und Dorfbewobner, darunter der Sturmiäbrer Koid au⸗ Dieſer boße Siratantraa Löne bei den Zubörern einiges 

bauer, zum zweiten Male auf ibn einschlnqen. Der Befremden aus, Man Krimnerte. nch wohl. daß der SA.⸗ 

Landiäger wollte von ciner einſeitigen MWißbandlung des é Mann Porada, der mit dem Dienüdolch einen verbeirateren 

Vorſch nichks wiſſen. Kielmehr ſei es eine Rangelet fler ů Sahmelt wun i, tötete cber dafür nur äwei Keicbt smrsen, in. 

weſen, die er geichlichtet babe. Porſch babe ihm Sen, sfi, Kröielt und jest mieder anisiccien Jußtaunt Gejn im. 

veaßebt berar er leinen Sabel gesvaen Labe In dießem Demgegenober ſchien ein Qahr lerde, Momate Gefananis 

Iuſammenbann gewinnt eine Tragrt des Aechlsanwalts für eine Tat in ber Errequmg ein ungewöhnlich bobe Strafe- 

Dr. Lemo beiondere Bedeutung. Dr. Lemn fonie namlick ein Das Schöffengericht war denn auch ankerer Meimung 

Jeuge. der zmar geladen. aher nicht erichienen war, werde els der Staatsanwoelk. Porich murde fer aefäbrlichen Kör⸗ 

Derunbru. bab, Uis Der SAASSASEEE SiSE SAEE Serrisbuns SSüISin 5ennden nas EEEiell Safür schn 

aum zmeiten Male anf Porſch Iosäürzir, der Lonsiäser 1 Monate Geiäna 
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  mMtitter wäre feinen Pflichten nicht in ernügendem Nahr0. 5: Nüdenſperf und Flomen Gn-U- S. GScbadres 

nachsekenes. Sen Seseinrtn beütellfe KrriammInnaszin IXInPsSI O-Al: 9. Schmal? 15—II. C. Schaffl⸗ — 1. 
Kl2 
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Iuieräuüphule Sprünghägei⸗Aäiagen 
Um dem Unweſen der Mammutſchanzen zu ſteuern, hat 

der Internationale Ski⸗Verband (FSE.) die Iteberwachung 

jamtlicher Anlagen übernommen und letzt eine Liſte der 

Schanzen herausgegeben, die von ihm im Lauſe 1934/35 über⸗ 

vrüft worden finb⸗ 

37 Anlagen wurden in die Kategorie L (, Genehmigte inter⸗ 

nationale Sprunghügel“ aufgenommen. ünter ihnen beſin⸗ 

den ſich ſieben deutſche Schanzen. die Alte Gudibergſchanze 

in Garmiſch⸗Partenkirchen lleßzt Kleine Olympiaſchanze ge⸗ 

nannt), die Zolleralbſchanze in Oſtmettingen, die Gletſcher⸗ 

ſchliffſchanze in Mittenwald, die Himmelsgrundſchanze in 

Schreiberhan, die Kahlangerſchanze in Oberaudork. die 

Brotierode⸗ und die Sterkenbergichanze. Auch Norwegenr er⸗ 

hielt ſeben Schanzen genehmigt. Die bekannteſten von ihnen 

ſind die Holmenkol⸗Schanze bei Oslo und die Hannibal⸗ 

jchanze von Kongsberg. In der Schweiz wurden genehmigt 

die Mettenbergſchanze von Grindelwald, die St.⸗Moritzer 

Olumpiaichanze. die Mattenſchanze von Gſtaad, die Davoſer 

Bolgenſchanze und ſe eine, Anlage in Montreux und Langen⸗ 

  

   

        

    

      
     

bruck. Ebenfalls ſechs Schanzen wurden aus der Tſchecho⸗ 
b E die Li genommen, z n der Hohen Ta 

darunter die Jarolime nöe, zwei im Eräzgebirge, 
Saruan E im U¹ 

von Harrachsdorf und Rochlitz. Den Oeſterreichern wurde 

nur die Berg⸗Jjel⸗Schanze bei Innsbruck genehmigt⸗ Die 

übrigen Anlagen verteilen ſich auf Bulnarien (2). Pinnland 

(1), Schweden (5) und Ungarn 2), Auf allen dieſen Sprung⸗ 

hügelanlagen können offizielle Veranßaltungen der 5VS. 

abgehalten werden. 
Die Lategorie II umfaßt ſechs „Sprunghügelanlagen, die 

mit den Normen der FIS., übereinſtimmen die aber von 

der FIS. nicht genehmiat“ worden ſind. Es handelt ſich 

bierbei durchweg um Schanzen, deren kritiſcher Punkt jen⸗ 

jeits der 70⸗Meter⸗Marke liegt. ſo daß auch die Große Olum⸗ 

pia⸗Schanze von Garmiich⸗Partenkirchen zu ihnen gehöürt. 

Norwegen und die Tſchechoſtewatei weiſen zwei ſolcher An⸗ 

lagen auſ. Deutſchland und Finnland eine. 
  

1000 Kilometer vor Monte Carla 
ie Teilnehmer der Monte⸗Carlo⸗Fahrt beianden ſich am 

Dienstag noch rund 1000 Kilometer, von ibrem Ziel entierni, 

das ſie am Miitwoch im Laufe des Tages erreichen müſſen. 

Dieſe letzte Fahrſtrecke dürfte, ausgenommen die der Pyrenden, 

leine allzu großen Anjorderungen mehr ſtellen, da ſie über gute 

Straßen führt; doch iſt zu berückſichtigen. daß die Durchſchnitts⸗ 

geſchwinvigleit von 40 auf 55 bis 60 Kllometerſtd. erhöht iſt⸗ 

Kurz vor 14 Uõhr itarteten in Amſterdam die letzten Be⸗ 

werber nach Monte Carlo, zu einer Zeit, da der Großteil der 

anderen alſo ſchon weit über 2000 Kilometer hinter ſich ge⸗ 

bracht hatte. 
Die Schoitland⸗Gruppe, deren Ausgangspunkte John 

CGroals, Aberdcen und Glasgow waren. hat London bereits 

im Nücken; ſie war bis dahin auf zwölf Fahrzeuge zufammen⸗ 

geichmolzen, doch erwies, ſich die Meldung von der Aufgabe 

Brian Lewis' als verfrüht, der Engländer brachte ſeinen SS. 

nach dem Unjall wieder in Schwung, verlor allerdings dabet 

reichlich Zeil. 
Die erſten Nachrichten iraſen aus Spanien ein. Von Va⸗ 

lencia (495 Punkte) aus ſtarteten fünf Fahrzeuge in Richtung 

Liffeben. S. Di 

  

  

   

  

       
evilla und Madrid, das aun Die 

jabren wurde. 
— 

Der Kampf gegen Dutateſt 

Die Mannſchaftsaufflellxng 

Zum internationalen Box⸗Großkamypf des Spori⸗Clubs 

„Gedania“ gegen die Stadtvertretung von Bukareſt ſind wir 

Unnmehr in der Lage, weitere Einzelheiten zu berichten. Die 

Voxiaftel Bukareſt bat in letzter Zeit ibre Mannſchaft durch 

bervorragende Kämpfer verſtärkt. ſo daß ſie bier einen 

änßern auten Boxſport zeigen wird. 

Borausfſchtlich werden in Danzia folgende Paarungen 

in den Ning geben: 

Fliegengewicht: Panaitescu (B.) gegen Syfzeekti (G.). 

Bantamgewicht: Osen (B.) gegen Siervcki (G.). 

Jedergewicht: Roarzeann (B.) gegen Bianga (6.). 

Leichtgewicht: David (B.) gegen Bielinſti (G.). 

Seitergewicht: Stoian B.] gegen Jaworiki (G). 

Wiitelgewicht: Bonescu (AIgcaen Sarnowſki (G.). 

Halbichweraewich: Lungu (B.] gegen Hanske (G.). 

Schwergewicht: Popiescu 1.) gegen Ehoma (G.). 

* 

    

   
    

  

Die letzten Keſultate der rumäniſchen Mannjſchaft ſind: 

gegen Tar⸗ Fraunce 10: 4, aegen Belfort⸗France 10:6, 

KSegen Sei ncc 14: 2 und gegen Duon⸗France 13: C. 

Ter Sporive „Gedania“ hal hier einen ſeiner ſtärkiten 

GScancr verpilichter und wird mit großem Schneid kampken 

müfſen. um ein einigermaßen ehreubaftes Refultat heraus⸗ 

szEholen. 
Dir werden noch vor dem Kampf nähere Angaben über 

die einzelnen rumäniichen Voxer bringen⸗ Die Tatjache, daß 

die rumäniſche Bornafiel außer mit „Gedania. noch inner- 

balb ciner Soche drei weitere Kämpfe in den Sportzentren 

Polens anstragen will. ſpricht jür ibre Stärke⸗ 

Dieier Boxkamyf veripricht eine ſportliche Senſation zn 

werden, wie ſie das Danziger Sporipublikum feit Jabren 

üHon nicht meür au ſehen bekommen hat. 

Erfirr Sits ber US.-Eishenteypieler 
— NMam̃ ihren Zablreichen Niederlagen in England unb 

Frankreich kellte ſch die Olmmpia⸗Eishockenmannſchaſt der 

Vereinigten Staaten von Nordamerika in Brüffel vor. In 

der belgiſchen Haupthadt war eine Auswahlmannichaft 

Seguner der Amerifaher. in der ober nur zwei Belgier. ſonit 

alles Kanabier, iviellen. Die Amerikaner wirkten weſent⸗ 

  

  

Der Gehben-SettrelarD un 22 G's Meter, den Capt. Qrbi 

. Anderfen En) Sniammen vrit Capt. Albert B. Stevens 

Sit Sere Balen Ertiorer II“ in Kapis Sim (Süd-⸗Dakota) 

2 Ml. ander ü arGeetaneaenamtt 8. 

Lit einer recht genden Uleberraſchung inäofern. als die Ja⸗ 
rorherte Kammichaft des, Ts. Neufahrmafter von⸗ Hoch⸗ 
Mriher Rarierburh mit 10 6 „D geicklasen murde, cE- 
Lasl zie Trner hon nach menigen Minuten brei Tere 
crHielt balten. Don dieſem Zeitpunkt aß waren dann die 
Gaſte aber immer ionangebend nnd gewamnen ſicher 19: 8. 

Au Simsferp ſceint iatſächlich an Spielſtärte art nacd⸗ 

Suctne munde -Asßer deaf van Suif 6. 6. 3.927 
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Der aite Kuſa ſtirbit 
Traverorgicn als Totenseter — Myderve Hänfer und irnen 

Kuhmiſt 

Bei den Bomwvenabwüirien italieniſcher Flugzeuse 
auf die Station des ſchwediſchen Koten Kreuzes (in 
der Kähe von Dolo, ‚ädlicher adeſfiniſcher Kriegsſchau⸗ 

darh, iſt auch der Chefarzt Dr. J. Hvplander verwnu⸗ 
det worden ſein Aßfitenzarzt ebenſalls; er iſt den 
ſchweren Verletzungen erlegen. Dr. Hälander, ein 
ansgezeichneter Abeſſinienkenuer, hat ein Buch „Ein 
Jahr im Zelt- heransgegeben, dem wir ſolgenden — 
gekürzten — Abſchnitt entnehmen. 

Dr. Hulander war ſchon 1029 bis 1930 als Mißftons⸗ 
arzt in Abeßinien. Die Redaktion. 

Ich win hier nicht von dem Mannesmute des Cenerals 
Kaſa ſprechen und von feinen Heldeniaten, als er mit dabei 
war. „die Italiener in das Rote Meer bineinzutreiben“, 
Ich will mich anch nicht lange bei ſeinen friedlichen Beſchäf⸗ 
tigungen aufhalten, als er ſich nach den Tagen des Streites 
ün den Bilbeneien der GSallarr an bem fäsölit 

  

  

     

    

   Auen⸗ 

g des Oubi nicderließ, die Erde pflügte, fünf Kirchen 
baute. Städte anlaate und Reichtümer ſammelte. Es ſei 
nur geſagt, daß ich Hisher in Abeffinien keine ſo gut ange⸗ 
legle, gediegene, ſanbere und woßhlgebaute Stadt wie 
Adabba, die Haupiſtadt des Generals Kaſa, geſehen habe. 
Man ſtannte ‚ber die gewaltigen Giebelhänſer: die Küche 
jo groß wie eine Bafilika, der dreißig Meter lange Stall mit 
richtigen Boren und Futter in jeder Krippe! Sogar an den 
Viehfallen die an Feſtungspalliſaden erinnerten, waren or⸗ 
bele. - mit Schlöſſern verſehene Tore aus feſtem Zedern⸗ 
olz. 

Als wir in die Stadt kamen, ſaben wir uns nach dem 
Hauje bes Gencrals um. Es war ſchwer, ſich zu denken, 
welcher vun dirſen godiegenen Höſen der vornehmſte ſein 
konntt. Sit ſaben alle wie Herrenfitze aus. Nach einigen 
Erkundigungen ſtanden wir jedoch bald an der „großen 
Pforte“ und degehrten Vorlaß mit deu löwengeitempelten 
Papieren der Regierung in der Hand. 

„Der General iſt krank, er empfängt nicht. Er liegt ſeit 
Jabr und Tag“., antwortete man. 

Würde er möglicherweiſe den Beſuch eines Kröte⸗ 
gesennehmens“ „ 

Der Dieuer verſchwindet im Hauſe und kommt nach einer 
Seile zurück. 

Iudem er feinen Mantel orpnet und feine Arme aus⸗ 
breitet, zeigt er an, daß ich willkommen fei. 

Ich betrete einen rieſengroßen, halbdunklen Raum ohue 
Fenſter, aber das Licht ſchleicht ſich mit mir zur Tür hercis. 
Ganz im hiutercen Ende liegt der Geueral ausgeſtreckt auf 
jeinem mit ſchmutzigweißen und kreuzverzierten Vorhäugen 
Srapierten Bett. Um nicht auszurutſchen, gehbe ich vorſichtig 
über den mit Kuhmiſt „iriſchgeſcheuerten“ oder friſchver⸗ 
ſchmierten Boden, der ſo glatt wie Parkett iſt. Man iſt ge⸗ 
rade damit brichäftigt, den Duft zu miſchen, indem man 
Heu darauf ſtreut. Am Feuer auf der Lehmſtelle vor dem 
Krauten ſind einige Diener der Winke gewärtig. 

Eine Sklavin liegt hinteiſden Gencral als Warme⸗ 
ů iſfſen 

und halbfitzend hält ſie ihn in ihren Armen. Im übrigen iit 
es öde und leer im „Schwarzen Meer“. 

Er war unermüdlich. zum Sterben nnermüidlich, in der 
Schilderung ſeiner Krankheiten, der alte General, der immer 
noch, obwohl verzehrt von Gicht und Zucker, zufammenge⸗ 
brochen an einer verheerenden Seuche etwas von dem üter 
Stirne und Angenbrauen rauſchenden Gewitter der Männer⸗ 
jabre hat, und der Blitz aus ſeinen Augen war noch nicht 
erloſchen. Es wur ein Fragen und ein Ansfragen, und es 
waren Jeremiaden ohne Ende! Nach zwei Stunden hielt ich 
es nicht länger aus, ſondern ritt auf Krankenbeſuch 
in die Berge. Ich war zu dem ſogenannten Bruder des 
Generals gebeten worden 

Ungefäbr drei Monate ſpäter kamen zwei Reiter von der 
Stadt des Generals Kaſa zu unſerem Zeltl⸗ in Aroſſi, 
wo wir gerade die erſte Miſſionsſtation aufführten. Sie 
waren vpöllig durchnäßt und die feinſten Pferde aus dem 

Stalle des Generals maren wie in Schmutß getränkt, denn 
die Regenzeit auf dem Hochlande batte begonnen. Jeder der 
beiden Eilboten übergab einen Brief mit ungefähr demfelben 
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Wortlaut. Die Ambaras ſeben es als Wagnis an, ßieh ohne 
Gefolge durch die Wälder Aroffis zu ſchlagen. 

Wenn einer der Männer den Spießen der Wilden zum 
Spfer fiele. würde, jo hatte man gebofft, wenianens 
der andere entkommen. um den letzten Brief des Ge⸗ 

Serals zu überbringcn. 

Bährend der zwei Tage, die er dann noch bei Bewußt⸗ 
ſein war, liez er ſich nur von mir warten., und wenn wir 
ihm zu eſſen geben woßlten, nahm er die Nahvung nicht ein⸗ 

mal ans der Hand ſeiner Fran in Empfang, ſondern nur 
dann, wenn id auf das Bert hinauikroch und ihm. nuach der 
Sitte des Landes, das Eßen in den Mund ſtopfte. 

Am dritten Tage war er nicht mehr bei Bewußtfein- Er 

ichlief ſchwer und das Herz ſchlug unregelmäsßig. Ich wartete 
auf den Tod, aber es ſchien, als vv er ſich hätte ſchrecken 
laßßen. Gegend Abend veränderte ſich die Szene im Kranken⸗ 
öimmer. Eine Glocke läutete vor der Türe, die Leute ilieben 
und herein rauſcht die Prieſterichaft in ihren Seidenſcha⸗ 
bracken und mit Seihrauchkelfeln Und unter einem ſchreiend 
roken Seidenſchirm, an dem Sitberſtüge kliürren, wird in 
einem geblümten Seidentuch etwas Myftiſches verborgen. 
Man eilt zum Bett. Priegker und Diakone drängen und 

ſtoßen ſich, man bebt den Kranken auf, die Szene wird durh 
bunte Seide verhüllt. die Silberalocke Hutet, einen Aaugen⸗ 

blick iſt alles ſtill. dann ein Huſten, als ob etwas in den 
Kehlkopf geraten ſei, und nun eilt die murmelnde Proseffivn 
mit den klirrenden Weihrauchkeſſeln wieder fort. Der Be⸗ 
mußklofe hatte das Sakrament des heiligen Abendmahle⸗ 
bekommen. Am Abend erwartet man das Ende. Nur zwei 
Prieſter, ich urd drei Beamte durften in dem Raume bleiben. 
Alle Verwandten wurden hinansgetrieben, ſeine Frau mubte 
mit Gewalt ſortgeführt werden. 

Der flille Heingung murde zuerſt von ben rei 
Prienern bemerft, dir in das Bett inanfgekrochen 

waren. 

Der Ban war von Menſchen nmrinat. die im Nachi⸗ 
znnkel nur Barauf nurteten, ihrer Tranex freien Sanf laßßen 
zu fönnen. Koch hatte man den Todesfall nicht mitgeteilt. 
aber nachdem die Leiche dandagiert war und die Sachen im 
Ranmt zujammen mit mir in ein opffenes Nebengelaß ge⸗ 

üspit waten, fragte man mich nach der Üörzeit uns erfubr. 
das es Mitternacht ſei. Ja., dann iſt es gerede recht für den 
Beginn der Trauer“, jagen die Känner. und einer geht zur 
Tür und niamt den Holzriegel iort, währen ſie und die 
Frieſter ein Seheni ankimmen, ſich die Haaxe ranjen unt 

die Arme winden. Und berein ſtürzen die Meuſchen mit 
einem unbeſchreiblichen Getöſe. Es iſt eine Szene des 
Schreckens, die ſich da vor meinen Blicken abſpielt: die Wei⸗   

ber ſind über den Lenden nackt, ſie wiegen ſich ſchreiend und 
ſchlagen im Takt mit den flachen Händen auf die bloße 
Bruſt, ſo daß ſich die Sdzläge un er Widerhal in den 

mit ibren ſchreicnden Jammerrafen vermiſcht, die 
durch Mark und Bein gehen. Andere reißen ſich die Haare 
aus oder ritzen ſich die Bruſt mit Nägeln, ſo daß das Blut 
bervorfickert — die Tränen rinaen. der Schweiß kropft. Die 
Mäuner werten ihre Köpſe änrück unter wildem Geheul, 
ſchtagen ſich mit den äußen. verrenfen die Arme. Wirder 
andere laſſen fic) wie Wahnſiunige gogen Wände und Voden 
fallen. Einer der Prieſter vedreht die Arme und den gan⸗ 
zen Körper uud üwhnt: „Unſer Vater, unfer Vater, deine 
Hände ſind gebunden, deine ſind gebunben.“ Und mit 
einer wie zu Linem Schrei auß dem Adgrund erhebenen 
Stiunme Luſen er und die anderen: „Fort, fort, fort!“ 

Iumer wilder wird der Tauz und das Geſchrei immer 
heiſerer. Es ißt wie eine Sseur aus der Hölle: 

tanzende wilde Schatten, die mit dem Rauch des Feners 
berumwirbeln, mit den Flammen und den Funken, denn 
man trampelt um die Brandſtellen herum uud ſpringt auf 
die Glut, dis das Feuer erliſ. ud kohlſchn Dunkel 
iſt. Man gebte n 

    

  

       

             

      

er im Raume herumwirbelt, Und manchmal ſchweift er in 
die Nacht binaas und ſtreift um die Häuſer, ſo daß ſein 
Brauſen erſtirbt wie das Rauſchen des Meeres in der 
Ferac. Aber damn behrt er roicber mit ernenter Stärbe umtb 
er reißt das Gelbſe erzürnter Brandungen mit ſich derein 
in die Wohnung des Todes, und ich fühle es aus dem Ge⸗ 
ruch von Tränen. Blut und Schweiß, wie er an mir rorbei⸗ 
wirbelt. Es war eine Nacht im Infernes. 
— Man ſngt. saß dieſe von den Klageweibern angefüührte 
Trauer nicht wirklich ſei. Sie iſt mehr als wärklich E iſt 
ctas von der ewigen Pein., zvvas die Traereruden ergrriit. 
Es iſt. als ob zie böſen Geiſter ſie en ihre Klatten beämen, 
ſie mit oder gegen ibren Willen veitſchten znd ſic zusäugen, 
denn bohffnungslolen Schmerze ibrer Seeten einmal Aus⸗ 
lauf zu gewähren. es mögen nun Tapotiſten ſein, die ihrs 
Bruſt mit Nägeln aufreißen, Helden., die wie die Aroſſigallger 
ihren Körper mit Dornen gerſchneiden. Ich bin wirklicher 
Trauer und der Verzweiflung der Hölle niemals ſo nahe 
geweſen wie hier 
Als ich am anderen Tage fortritt, vegegnete ich dem 
Trauerzuge, der ſich zum Karneval feſtaltet hütte, angelüübri 
von einer halbanckten Sklavin, die mit Kaue Sgen Kin⸗ 

„gern Bint uns Schweiß von Bruſt uus Stirn wiſchte 

  

Katholiſche Kirche und Siaat 
Verbandlungen mit Kerrl — Der Hirtenbrief von Fulda 

Die katholiſchen Biſchöfe, die anf Beſchluß der Konferenz 

    

von Fulda als Delegation für die Beſprechung mit dem 
Reichskirchenminiſter beſtimmt wurden, hbatten ſich kürzlich 

  

Kerrl bogeben. Die Verhaudlungen dauerten vis zum 

  

früuben Nachmittag. Auch der päpſftliche Nuntius Orſen igv 
nahm an den Beſprechungen teil. In eingeweihten Kreiſen 
war es bis zu u MWioment nicht bekannt geworden, daß 
der Vatikan aktin an den Verhandlungen vbe⸗ 
teiligen wolle. Umſo ftärker iſt jetzt allgemein die Uever⸗ 
zeugung, Shß es ſich bei der Unterredung mit Kerrl, ent⸗ 
ſyrechend unſern früheren Hinweiſen, wirllich um eine Füh⸗ 
Unnanahme von größter Tragweite für die Entwicklung der 
Verhältniſſe zwiſthen der kathollſchen Kißne und dem Staate 
bandle. Reber das Erxgcbnis der Konſerenz wird auf bei⸗ 
den Seiten ftrengſtes Stillſchweigen gewahrt. Man hält 
es für wöglich, daß die Verhaudlungen mit einem Kompro⸗ 
miß enden können. Die Biſchöfe ſcheinen recht eindrinalich 
auf die Beſtimmungen des Konkordats hingemieſen zu haben, 
was die nationalſozialiſtiſchen Verhandlungspartner geneigt 
machte, die Zuſage für da⸗ iterveſtehen der katholiſchen 
Dehern verbünde trog der Gründung der Reichsiugend zu 
geben. 

Der Fuldaer Hirtenvrief, der Sonuntag in den katholi⸗ 
ſchen Kirchen zur Verleſung kam, iſt inſolge der ſchwebenden 
Verhandlungen bedeutent haltender als der, der im 
September vergangene vun den el j 
wurde. Viele der St x 
Kirche und nationalpzlali 
in dem Hirtenbrief nicht berü 

Ju dem Hirtenbri iß⸗ 
der kathol 

  

      

     

  

   
    

  

     

  

         
   

  

    
   

    

   

  

u. a.: „Es iſt die Pflicht 
katholiſchen Euauben Zenug⸗ 

Uis abzulegen, f. ung und igung in den 
menſchlichen Seelen, zumal den Jugendiichen zu ſorg 
und die Angriffe gegen den Elauben mit aller Eutſchieden⸗ 
heit zurückzuweiſen. Bon der Erfüllnna dieſer unſer weſenk⸗ 
lichen Pflicht kann uns anch deswenen in der Gegenwart 
nichts, aber auch gar nichts zurückhalten, und je mehr ſch 

    

     

  

   

manche bemühen., das Glanbensbewußtſein in den Erwachſe⸗ 
nen und Jugendlichen zu erthültern und deun Weg einem 
Neuheidentum zu bahnen, deßo mutiger müffen wir an die 
Spitze uünſeres kathol Vol cten und deſtu lauter 
als Glaubenslehreren e erheben. Wir haben auch 
in der jetzigen Zeit. die bloß nach den Anſichten mancher 
einen Umbruth auf volitiichem. ſondern auch anf religiöſem 
Gebiete bedenten ſoll, immer und immer wieder, zumal in 
den Zuſammenkünſften in Fulda, armahnt und gewarnt 
und nichts unterlaffen, um dem deutſchen Volke einen Kul⸗ 
turkampf zu erſparen. 

Trotzdem ſcheint der Kampf nicht abzuflanen. ſondern 
mit wachſender Kraſit die Scelen des dentichen Men⸗ 

ſchen zu umtoſen. 

Nichts laſſen uuſere Gegner unverſucht, um Zmeiſel unter 
ſtreuen, den Zuiammenhang der Glänbigen 
fů iligen Vater in Rom zu 

tum als nicht artge⸗ 
chichte ulles zuſammen⸗ 

     

       

  

     
   

lockern, indem ſie bald das Ch. 
mäß bezeichnen, bald aus der 
tragen, was geeignet ſein köünnte. & 
Verrui zu bringen. Reben gewiſten 
Heimabenden ſind es namentlich gew 
ten und Zeituugen. die ſich in den D 
gloubeus ſtellen, um bald offen das zu mpfen, was uns 
hehr und beilia iü. bald aus verdeckten Stellungen und mit 
ſcheinbarer Sachlichkeit den Glauben anzugreiſen und die 
katboliſche Glanbensfreibeit ausaulöich⸗ Demgegenũber 
bleibt uns nichts anderes übrig, vor ſolchen 
Büchern, Zeitichriſten und Zeitungen mit allem Nachdruck 
zu warnen und deren Lettürc unferen Diszeſanen zu 
verbieten. Die Elänbigen bitten wir aber, ſich in ka⸗ 
tholiſcher Troue und Charakterſeſtigkeit an dieſe Verbote 
zu balten und ſie nicht durch Leien und Auſbewahren ſolcher 
Zeitſchriften uus Büchber oder durch Teilnahme an gefäbr⸗ 
lichen Heimabenden und Schulungskurſen zu übertreten.“ 

Ardeiter und Angeſtellte 
„Befeitigung der Unterſchiede nicht durchführbar“ 

Im Zuiammenbang mit dem Verſuch eines großen deut⸗ 
ſchen Unternehmens, auch für Arbeiter die monatlichen Lohn⸗ 

abrechnungen einzuführen, w. die vom Leiter des Sosial⸗ 

amtes der Deutſchen Arbe ont berausgcaebene XS.= 
Soslalpolitit“ darauf hin, daß man den tatiächlich noch vor⸗ 
geiehenen Unterichicd zwiſchen „Arbeiter“ und -Angeiell⸗ 
te“, zwiſchen dem Lobnempfängrr“ und dem „Gehaltsemp⸗ 
fönger“ durch reiu äuserlich in Erſcheinung treiende monai⸗ 
liche Lobnabrechnung nicht beſeitigen könne. Hier ſeien ein⸗ 

ſchneidensdere Maßnahmen notwendig, wie Sicherung des 
Arbeitspiatzes, gleiche Bemefuna der Kündiaunasfriſten⸗ 
Jahlung eines monatlichen Sohnes oder —, bei Beibebal⸗ 
tung der bisherigen Lohnzahlung — Weiterzahlung des 

Lohnes auch in Krankheitsfällen. bei vorübergebender Beur⸗ 
kaubung und für die ſogenannten Wochenfeiertade. kurs: 

Bebandlung des Arbeiters binſichtlich der Arbeitsbedingun⸗ 
gen in gleicher 8⸗. annähernd aleicher Weiſe. wie ſie für 

den Angeſtelten üblich iſt. Daß folche einſchneidenden und 

umwalzenden Verbeürrungen mit Rückſicht auf bie geiamte 
wmirtſchaftliche Lage ganz allgemein im Augenbtick nicht durch⸗ 

führbar jeien, bedürſe keiner Erörterung. 

   

che und Glauven in 
crrihtskurſen un 
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Dentſches Blnt geſchätzt. Der Reichsansſchuß für Ebe⸗ 
genehmianngen, der beim Reichsmininerinm des Innern ge⸗ 
bildet worden iſt, erhä⸗t von ietzt ab den Namen „Neichs⸗ 

ausichuß zum Schutze des deretſchen Blutes“-   

Emile Vendervede 70 Jabre alt 
„Am 25. Junnar fonnte Emile Vandervelde, der 

Führer der belgiſchen Arbeiterparkei, ſeinen ſiebzigſten Ge⸗ 
burtstag feiern. Ans dieſem Aulaß batte das Büro der 
Sozialiütiſchen Arbeiter⸗Inbernalionale an Vandervelde, der 
bis zu fe em Eintritt in die belgiſche Kegierung Präfident 
der CSoßialiſtiſchen Arbeiter⸗Internalionale war, nachſtehen⸗ 
des Schreiben gerichtet: 

„Lieber Genoſße Vaubervelder 
. Das Bürpo der S. Ll. J. benützt die Gelegenbeit Ihres 
jicbzigſten Geburtstages, um Ihucu, der Sie ſokange in 
ſeiner Mitte als Präſident der Internativpnale gewirkt 
baben, die Geßüihle der Freundſchaft und der Verehrung 
aus zuſprechen, dir jeder von uns für Sic empfiändet. 

Wir Khätzen und ließen in Ihnen nicht nur den Volitiker. 
den Purlameniarier und Schriftſteller, der erforgreich mitge⸗ 
holfen hat, die Arbeiter Belgiens in einer mächtigen Partei 
än ſammeln, deren Anfſſticg in ihrer Teilnahmr an der Ne⸗ 
gierung des Landes findet. Wir ſehen und begrüßen in 
Ihnen vor allem den unentwegten Kämpfer, den interna⸗ 
tionalen Sozialiſten, der niemals, auich nicht in den ſchwierig⸗ 
ſten Seiten, auch nicht als Träger eines Regicrungsamtes 
arrjgchört hat, dem Sozialismus und der Internationnle 
an dienen. 

Wir freuen uns, daß dieſer alte Kämpfer jo jung ge⸗ 
blieben iſt. Wir beglückwünſchen dic belgiſche Arbeiterſchaſt 
dazu, das ſie auch weiterhin und bofſeutlich noch für lange 
Zeit auf Ihren Rat und Ibre Mitarbeit zählen kaun. Wir 
danken Ihnen für dire Treue und Tatkraft. die Sie itets für 
den Gedantken der Emanzivation der Arbeiterklane einge⸗ 
ſekt vaben, für die nie ermattende Solidarität, die Sie den 
Opfern des Kampfes um Freiheit und Kecht in allen Ländern 
immer wicder Hewicien Sabes ans grüsen Sie un NXunteit 
der Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗Internativnale“ 

Das „vierteljuüdiſche“ Kinnd 
Der Vater für die Erißehams reeignet. Ein Gerichisurteil., 
„Das Landgericht Dresden bat in einem Streitfal die 
Entſcheidung getroffen, daß nach ciner Ebeſcheidung dic Ex⸗ 
ziebung eines viertelindiſchen Kindes nicht in die Hände 
jeines jüdiſchen Elternteiles geleat werden dürfe. Das Kind 
ſtammte aus einer Ehe, die ans alleinigem BVerſchulden 
des jüdiſchen Mannes geſchicden worden war, ſo daß die 
Sorne für die Perſon des Kindes der geſchiedenen Fran 
znſtand, die ariſcher Abſtammung war. Das Vormundſchaſts⸗ 
gericht hatte jedoch die Sorge für das Kind auf den Bater 
übertragen, mit öer Begründung, daß ſich die Mutter bei 
der Batzandlung der Unterbaltsangelegendeit weit weniger 
vom Wohl des Kindes als vom Haſſe gegen ibreu bisberi⸗ 
gen Gatten leiten laſſe und das Kind hierdurch gefährde. 
Auf die Beſchwerde der Mutter boß das Landgericht, wie 
die „Iuriſtiſche Wochenſchrift“ mitteilt. die Verfügung des 
Vormundſchaftsgerichtes auſ. Es erklärte, die Uebertragung 
der Fürforge auf den geichiedenen Maun ſeße voraus, daß 
er für die Erziehbung des Kindes geeignet ſei. Dieſe Eig⸗ 
unng müfſe jedoch mit Kückſicht auf die geietzliche Keae⸗ 
lung verneint werden., die die Judenfrage in den Nürn⸗ 
berger Geſetzen gefunden babe. Der Vater des Lindes 
habe drei der Raſſe nach volljüdiſche Großelternteile und 
ſei ſomit Volljnde. Sein Kind hbade. da ſeine Mutter ariſch 
ſei, einen volljüdiſchen Großelternkeil, nämlich den Groß⸗ 
vater väterlicherſeits. Es ſei alſo Miſchling zweiten Erades, 
ein ſogennannter Vierteliude. Für dieic Miſchlinge ſei die 
geſetzliche Regelung dahin erfolgt, dan ſie durch ihre Nach⸗ 
kommen völlig im deutſchen Volke aufgehen ſollten. Bei 
dieſer Sachlage ſei es nicht angängig. die Erziehung eines 
viertelfüdiſchen Kindes in die Hände ſeines jüdiſchen El⸗ 
ternteiles zu leßen, denn durch deßen jüdiſchen Einflus 
würde die vom Gelekgeber gewünichte Verſchmelzung des 
Kindes mit dem deutſchen Volk. vor allem in weltanſchau⸗ 
licher Hinſicht, mindeſtens in Frage geitellt werden. 

Wolbendtas ſolle ertführt verden 
Ein öreintes Uuternehmen Miauiſcher Oiiiaierr 

Wie aus Kowno berichtet wird, ſit bei dem kürzlich ſtatt⸗ 
geiundenen Prozen vor dem Feldgericht in Kowur gegen die 
Organiſatoren des letzten Putſches gegen die Regicrung der 
Verſuch unternommen, den früberen Miniſterpräſidenten 
Woldemaras. der gegenwärtig eine 15 jäbrige Gefängnis⸗ 
fraje wegen des angeblich von ibm im Jahre 1931 nuge⸗ 
zettelten Pulſches verbützt, ans der Kownoer Feänng zu 
entfübren. Bor dem Gefängnisgebände ſuhr ein Militäüremto 
nor, dem drei Offigiere entſtiegen. Die Offiziere beguben 
nich zum Gefängnisdirektor und üßderreichten ihm einen 
ſchriftlichen Beſehl des Stabtxommaudanten, für brei Stun⸗ 
oen Woldemaras berausznaeben. der als Zeuge vor Gericht 
vernommen werben ſoll. Der Gefananisdirektor ſchöpfte 

keinen Verbacht. Lat jedvch die Offisiere, einen Andenbeick 
zu marten, da ex, der Gefängnisordnung entſpreFenb, ſich 
kelepkoniich aun den Staötkommandanten um Beſtätiaung 
der Befeöls wenden müſſe. In dem Angenblick als ſich der 
Gefängnisdirektor dem Teleppon näberte. dreßten ihm die 
Oifßiziere mit Kevolvern, banden ihn am Stuhl feſt und ver⸗ 
Kopiten ihm den Mund. Sie verliezen hdaun das Wedäude 
und inbren mit dem Auto ab. Als das Perſonal der Ge⸗ 
fängnissermaltung den Dirxektor aus den Feſſelu Hefreite, 
kamen — Lerüümen ſchon zu ſpäk. Die Offialerẽ 
waren wurlos verichmunden. 

In der Unterſuchnug wurde feſtgenelll, daß es ſich um 
Oiftziere der altiven Krutee gehandelt bal. Die Nummer 
des zweiſellos militäriſchen Autos war gelälſcht. 

    

  

  

  

  

  

 



ſte Weder von Strauß und Huge Solff jang, dereit weh⸗ 

mütige Schönbeit ihre herrliche Stimme ergreifend geſtaltete. 

Man ſaß in der großen, mit aſiatiſchem Prunk ausgeſtat⸗ 

teten Halle zwanalos um den Flügel herum, die Fürſti 

Ahatte- ihren, Platz neben der Gattin eines bekannten Meichs⸗ 

— 

miniſters Sie hielt den intereſfanten Kopf ſanft geneigt, in 

b 

Gedanken verſunken oder dem fremden Kunſtgennß hinge⸗ 

geben, vielleicht carch etwas abgeſpannt von den Borberei⸗ 

—ü—᷑ũ⸗!Z᷑ 
.. 

DiDiD 
tungen für dieles offiöielle Repräſentationsjeſt, das in ihrer 

— 
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men ſtimmt cs, aber es iß kein Wort Paber, Poftfen, ibm üfür ſie gewtſen wüinenſchätbar n itt ihr Blick hinauf zur, de⸗ 

Ente Bekangte mir verlor öieſen für ſie mner⸗ ſtammt. Ja, leſen Sie une, Sir ſilben ißn regt lehen. ruaft Selanselsube nohßiß benichen Aeserpuos in Lohe des Aüten 

Lelßer Gtcenftende, begtent e geibeeiee tet mer Perals Duv isgerd gach den, Blat hreſch, hes. Todbrs, mit Jen 10tt ay uun di. ganbe Salle beranpr8 ure in den vic⸗ 

5 bülis Spoor hatte Iün durch einen Ausall ve. bad rn. ſeinem Tode oder im Angeſiche des Töder Prit.l. kouber mni trurſtierte Lle berwiuiten und de rächti⸗ 

uuben vrate ihn aber mnerkwürbigerweiſe nicht beraus⸗ es ſo ſchön heißt, pathrtiſch wird, abe⸗ Hieſße Anrebe, der Stil. len alten Stojf rurtierten, Vaewe bie „Deincher u Hebei⸗ 

eben, alg fie zu ih Lam, und Wbm eine hohr Belvbnnn diele Unterſchrilt, wie unter einer Quittnns— iß das derfferun n. ecjein Aum Slaß der Si Min eerade ge⸗ Haber 

Eüer e iebe, Aenen Sen, ie Sbe Seeeedeeeen, Se eer e re, 

eihen Sit — nicht mwehr — Da iſt, nimmt meine Befannte Ins bat ſich aukmer n, üheneder Wapier gebeagr, Scenst⸗ Samtpamem S vor de Tur raehene ipatraume des Ge. 

an, dab Sie dieſes Amulett am Deiit baben, und bietel begen fonnen, egerße eußtebt. Barse Garrings, ſugt fie. Lenbrenpueres Sort boite dhonee Nor Uber das Gewühl 

Dere be Sürserg e, ee, en , e ee. Lauet d. Sier, ee,e 

bleibt u⸗ Merührt, Anf bntanenh-, fabrt ſe jont bewanzig! auts wußve Ader dieſe Art der Sabrnehmmna Wrer Inten, ſcwinden hend ſt Ktuvnte ige Geitat Perſon, bie eri ver⸗ 

Sie Aibt jeür Summe., bi⸗ an verausſchlagen wili⸗ alahen nicht gerabe entstkt Keauefen jen .eSnie Vereuenme nden ehereaße ſte wußte, wus Veiprachen ms 150 

SI Jurba Anterbricht ue mit porödem Lachen Serrücktt mir anactan, und ich bin Uberzengt, daß Sie nie Berenen und Siwarni ral, Meſchloßſen Me f ort baſprachen aunden 

Hören Sie doch 'e mit jur zumne müſſen Sit ei werden, wenn Sie jcht auch etwas nett und gans aufrichtig und ts war nicht ausgeſchloſſen, dan ſe im Innern mehr den 

Hören Sie aufl Da ich nicht träume⸗ müſſen Sit eine zn mir ſind. Leiben Sie mir den Brief einige Cager er iüt nnhörbaren Worten oben hinter der verſchwiegenen Türe, 

b5 u 
Ws Ste B als der ſüßen Stimme der Säugerin lanſchte. 

Märchenerzählcrin ſein⸗ mit traurigem Hintergrund uurr- f bei Ihnen nicht ſicher genng. ich bürge beider, Ste Wu das Leid —“ ſa 
bemerkte di 
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ſelptreriendlich migelein, beben, oßers Peſaß. Wer wor beichten Sie Abre ASie uüni neLagen, werden Siefei Man iens J 
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Seriut vicis wißen ſout⸗ mußh Andr 28 am bon von — Eüb arenl. Und Ich werde 5 — 2— Ren Sie Eine Dameun ſchwarzer Toiletle Ichob leiſe den Vorhang 
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Die belaſtenden Zeichen im Tagebuch 
Seefeld kann keine Exklärung dafür geben 

Zum Mordſall Ernſt Tesborf in Ludwigsiuſt erklärte der Angeklagte Seefeld in feiner am Dienstag fortgeſetzten Ver⸗ neßbmung vor dem Schmurgericht, er kenne wohl rein äußer⸗ lich die betreffende Schonung an der Landſtraße Schwerin— Lubwigsluſt, nicht aber den Tatork. Er wiffe von dem Mord nicht. Die ihm vorgehaltenen Zeugenausfagen, die betunde⸗ ten, daß Seefeld am fraglichen Tage, dem 2. November 193³8³, mit dem ermordeten Knaben geſehen worden ſſt, beſtritt Seefeld entſchieden. 
Sodann wurde Seeſeld öu dem Roſtocker Mord vom 22. Nopember vernommen. An jenem Tage verſchwand der da⸗ mals 10 jährige Alfred Practorius, der einige Zeit ſpäter 

im Schilf tot aufgefunden wurde. 
Aus den Vorhaltungen, die dem Angeklagten gemacht wur⸗ den, zund die er in allen ihn belaſtenden Punkten ebenfalls E Bervor, daß nach dem Ermittlungsergebnis der Sto lichaft Ses t 2i. 3 

2 ber 1933 in der Umgebung Roſtocks weilte, daß er die Eintragung des OrtsnamensRoſtock für den 21. November 1983 in ſeinem Notizbuch unkenntlich zu machen verſucht hat, daß er weiter am 22. November 1933 in un⸗ mittelbarer Nähe des Fundortes der Leiche geſehen worden 
iſt, daß er in ſeinem Notizbuch für den 21. und 22. November jalſche Eintragungen gemacht hat, und daß er auch an den Tagen um dieſen Mordtag herum ſeinen Aufenthalt ſtändig wechſelte. 

Im weiteren Verlauf der Verhandlung wurde der Ange⸗ Kagte zum Mordfall Wolfgan Metzdorf in Potsdam ver⸗ nommen. Der damals achtjährige Junge verſchwand am 7. Juni 1933, 

       

  

  

am Tage vor leinem Geburtstag. 
Er war morgens von ſeiner Großmutter weggegangen, um jeine Urarrömutter aufzufuchen und iſt dort nicht ange⸗ kommen. Er iſt ſpäter noch an Lieſem Tase in Potsdum geieben worden. Am 26. Juli 1933 wurde er bei einer Roggenmahd mitten in einem Kornfeld gefunden. Auch dieſe Knabenleiche lag i Schlafitellung. Eine ſehr verdächtige Eintragung in Seeſerds Tagebuch indet ſich im Anſchluß an den Mordtag für Mittwoch, den 7. Juni 19033, Hier ſehlt 
die Ortsangabe. Statt deſſen ſind bier vier Nullon gezeichnet, welche burchſtrichen ſind, und ein Minusſtrich, der andeutet, daß der Angeſchuldigte auch dieſe Nacht im Freien ver⸗ brachte. Auch in den beiden nächſten Tagen hat Seeſeld in der Umgebung von Spandau im Freien übernachtet. Ob⸗ wohl Seefeld gebürtiger Potsdamer iſt, behauptet er, er kenne die Gegend, wo der Junge tot aufgefunden wurde, nicht. Er will auch nicht erklären können, was die vier durchſtrichenen Nullen zu bedeuten hätten und wird dann darauf hingewieſen, daß auch bei den Mordtagen der Fälle Thomas⸗Wittenberge, Praetorius⸗Roſtock und Gnirk⸗Witten⸗ berge ebenfalls unerklärliche Zeichen im Tagebuch einge⸗ tragen ſind. Ebenjo verhält ſich der Angeklagte zu den ihm jonit noch uorgehaltenen Verdachtsmomenten dieſes Mord⸗ jalles und beſtreitet alles mit ſeiner ſtändigen Redensart: -Meine Perſon kommt nicht in Frage.“ 

Am Oſterſonniag 1938. dem 16. April, wurde bei Witten⸗ Berge der elfiährige Schüler Kurt Guirk ermordet. Der Innge hatte an dem M. rgen ein freudis erregtes und doch 
eigenartis auffallendes Weſen in ſeinem Elteruhans 

zur Schan getragen, 
war dann fortgegangen, um Berwandte zu beſuchen und ſeit⸗ dem fpurlos verſchwunden, bis zwei Tage ſpäter ſeine Leiche in der Kiefernſchonung außerhalb Wittenberges gefunden wurde. Die Leiche lag an einem Wildwechſel etwa 30 Meter von einer Schneiſe entfernt. Auch in dieſem Falle machte die Leiche den Eindruck, als ſei der Junge im Schlaf erfroren. Seefelds Tagebuch weiſt auch zu dieſem Mord eine merk⸗ würdige Lücke anf, indem die Eintragung für den 13. April g9⁴⸗ eHit. Außerdem iſt für den 14. April die urſprün⸗ lich eingetragene Ortsangabe Wittenberge nachträglich un⸗ leferlich gemutht. Auch in dieſem Falle autwortet Seefeld auf alle Vorhalte mit Ausflüchten und mit der Behauptung, er käme auch für dieſen Mord nicht in Frage. 

Damit iſt die Vernehmung des Angeklagten zu den ein⸗ zelnen Morden beendei. 

  

   

   

  

  

     

   
    

Der Beweis 
Von Hellmut von Moltke 

Der türkiiche Kavalleriegeneral Damo⸗Paſcha ſtand ſeit langem mit einem arabiſchen Stamme in Verhandlungen. Es galt dem Ankauf einer edlen Stute, die für den Betrag ell 6000 Mark dem Käufer in Mardin übergeben werden lte. 
Zur verabredeten Stunde trifit der Stammeshäuptling mit der Stute im Palaſte des Paſchas ein. Dieſer verjucht moch einmal, den Kaufpreis niedriger zu geſtalten. ſtolz er⸗ widert aber der Scheich. daß er nicht einen Pfennig ablaſſe. Berdrieklich wirßt der Türke endlich die SZumme mit der Be⸗ Pfeend ie Bin, das 6000 Mark ein unerhörter Preis für ein rö ſeten. 
Der Araßber blickt ihn ſchweigend an, bindet das Geld lorgtam an ſeinen Gürtel und ſteigt in den Hof binab, um Abſchied von ſeinem Pierör zu nehmen. Er flüſtert ihm zärt⸗ lich anabiſche Koſeworte ins Ohr, ſreicht über Stirn, Augen bähne. unterfucht die Hufe und ſchreitet bedächtig und muſternd um das aufmerkſame Tier. 
Plötlich ſchwingt er ſich auf den nackten Käcken des 

Tieres, angenblicklich durch die verdußtzte Menge fetzt und zum Tor hinausſchießt. — Im Morgentande ſtehen die Pferde tags und nachts mit einem Sattel aus Filzöecken, ſtets auf den Wink des Be⸗ ‚sers bereit. So danerte es nur wenige Minuten, bis die Sexie des Paſcha dem Flüchtigen nachiagten. 
Der anbeſchtagene Huf des arabiſchen Rolles war die un⸗ evet Quaderſteime des ſtädtiſchen Pjlaiters nicht gewoßhnt nint mit Vorfcht eilte es den holprigen, ſteiten Beg vom Schloß binab. Die hünnen, ringförmigen Hufeiſen der Tür⸗ 

bpielender Leichtigkeit nehmen. 
Au der Stadtarenze batten die Verfolger den Scheich bei⸗ mahe erreicht, aber in der Ebene war der Araber in ſeinem Elsment und fagte in gerader Richtung ſort, hier hemmten weder Gräben, Flüße oder Berge feinen, i geßbter Jokel der beim Kennen führt. verfuchte der Scheich nicht ſo ſchnell. ſondern ſo langſam wie möglich zu reiten⸗ Sich brüändig nach feinen Berfolgern umfebend, hielt er üich ſteks anßer Scetzweite kamen ſie näher. beſchlennigte nuich er die Schnelligkeit. Plieben ſe zurück verküärgte auch e Gangart ſeines Pierdes. Hielten ſte ermitbet an, ſo ritt auch er langſam im Schritt weiter. So ging die Jaad 

bis die Sonncuicheibe jich cegen Abend ſenkte. 
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abgehalten werden. 

Broſche 

Dietz aus Niederbexbach wurde am Montag, a 
Uhr, von ſeinen Eltern nach Mittelbexbach g Milch dorthin zu bringen. Als der Junge in den ſpäten Abenſtunden noch nicht zurückgekehrt war, benachrichtigten die Eltern die Polizei. 

koje tot anfgefunden worden. A. 

einen Unglücksfall. 
ſchulden. 

nahm 
ſchoß mit lautem Kubelruf davon. 

Der Boden erdröhnte unter dem Stampfen der kräftigen. Huſe und bald verriet nur U 
tung, nach welcher der Scheich entflohen war. 

ſchule Karlsruße; der P 
Dr. Helmut Hasfeld an der Univerſität Heidelberg; der planmäßige außerondentliche Profeſſor für theoretiſche hyo⸗ 

burg: der ordentliche 
cürgerliches Kecht an der Univerütät Freiburg. Dr. Fritz 
Pringsbeim: der Profeſfſor fär Forſtbotanik, Dr. Felix Rawilicher, an der Univergität Freiburg: der Proßeſſor jür Iummmnnitäts, z8O Serumforſchung, Dr. Hans Sachs, an der Univerntät Heidelberg. 

Mann: „Sie baben ein Buch im 
8 ichnell reich zu werden“, Der Verkänfer bolle das 

ieten?“ — 
dann ern I Das Straſgcfetzbuch.“ 

In allen Fällen hat der Angeklagte die Taten beſtritten. 
Es wurden dem Angeklagten dann noch alle allgemeinen Indizien für den Tvd der zwölf Knaben durch fremde Schuld Sorgehalten, insbeſondere die Gleicharbtigkeit der Um beim Verſchwinden der Knaben, der Befunde an den Leichen 

  

dider Fundorte. In dieſem Zuſammenhang wurde der Angeklagte weiter befragt nach merkwürdigen Antworten, die er bei den itaatsanwaltſchaftlichen Vernehmungen in der Vorunterſuchung gab. Viele dieſer Aeußerungen ſehen aus E ein Anlauf zu einem Geſtändnis, andere dagegen wieder ten das genaue Gegenteil. Seefeld gibt zu allem, was üibn belaſten könnte, nach ſeiner bisherigen Taktik aus⸗ ichende Antworten, aber keine klaren Erklärungen. Am Mittwoch werden vom Schwurgericht Lokaltermine 

  

„Senſationelle Preſſe⸗Affüre im Driiten Reich 
Gegen die Verleger des „Hamburger Fremdenublattes“, 

ſt von nationalſoziali r Seite ein Verfahren 
es gegen das Reichspreſfegeſetz eingeleitet 

oſchek wird vorgeworfen, daß er aus pe ichen noͤungen zur Freimaurerei den Bericht eines Schrift⸗ 
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leiters von einem Aufklärungsvortrag über das Weſen des Freimaurertums in ſinnentſtellender Weiſe ſo gekürzt habe, Laß eine Entlaſtung für das Preimaurertum daraus wurde. Darin ſieht die nationalſozialiſtiſche Preſſe ein Berbrechen, das nur mit ů Gefängnis und Entziehung der Verleger⸗ laubnis zu ſühnen ſei. 

10jühriger Junge ecmordet 
Der 10 Jahre alte Sohn Robert des Singengrbaiters 

t, um 

  

  

     
  

In einer Fichtenſchonung unweit der erſten Häuſer von Niederbexbach wurde das Kind als Leiche aufgefunden. Nach der, maßreren Umſtänden zu ſchließen, liegt Mord vor. Die Fahn⸗ K 
gebnis 

    nach dem Täter hat bisher noch zu kei 
füthrt. 

Schlepper gerüt in den Sosg 
Kurz außerhalb des Hafens von Rotterdam ereignete ſich 

    

  

ein ſonderbarer Unfall. Der norwegiſche Tanker „Svenor“ wurde von zwei Schleppern aus dem Hafen auf das vfſene Meer gezogen. Der Schlepper „Drecht“ wurde am Ausgang des Hafens am Hinterteil bes Schiffes feſtgemacht, als der „Spenor“ mit eigener Kraft weiterfahren wollte. 
Bei der Anjangsarbeit der eigenen Maſchinen itellte es ſich heraus, daß ſie zum Teil leerliefen. Der Maſchiniſt wollte nun die Gänge der Maſchine ausprobieren und gab wolle Kraft. Die Maſchinen reagierten im gleichen Augen⸗ ck und es entitand durch die Arbeit der Schraube ein Sog, den der Schlepper geriet. Er wurde umgeworfen. Obwohl urt Hilſe zur Stelle war, ertranken zwei Maun der vier⸗ köpfigen Beiatung Bejavung. 

  

Durch Kohlenorpbgaſe in der Kafäte geröͤtet 
— Berhandlung vor dem Sceamt 

Das Flensburger Seeamt verhandelte über den Tod des Jungmanns Erwin Kranz an Bord des deutſchen Motor⸗ ſeglers „Anna“. Es 
1. Dezember 1935 iſt im Hafen von Schleswig auf dem deut⸗ ſchen Motorſegler „Anna“ der Jungmann Erwin Kranz aus 

  

wurde folgender Spruch geſällt: Am 

lüt, geberen am 19. Febrnar 1920, in der Mannſchaſts⸗ 
Todesurſache wurde hlenoxdgasvergiftung feſtgeſtellt. Es handelt ſich um 

Die Schiffsleitung trifft kein Ver⸗ 

  

  

  

Exvloſtion an Bord eines amerikaniſchen U⸗Bootes. An des amerikaniſchen U⸗Bootes „S. 40“, das ſich zur Ueberholung auf der Berft befand, ereignete ſich eine ſchwere Exploſion der Akkumulatorenbatierie. Acht Worftarbeiter 
wurden verletzt, von ihnen fünf ſchwer. Das Boot ſelbſt wurde ſtark beſchädi 

  

   

1 

Meichsdeuiſche Gerichtsurteile 
Gefängnisſtrafen für kritiſche Aeußernugen 

STür die Aeußerung: „Nie iſt es ſo ſchlecht gegeng wie in den letzten äwei Fahren, aber es kommen auch wieder andere Zeiten“, wurde die Kaufmannsfrau Toni Migron vom Sonderaericht in Karlsruhe zu ſechs Monaten Gefäng⸗ nis verurteilt. 
In einem Kaſfeehans in Bruchſar unterhielten ſich vier Nationalſozialiſten mit dem früheren Anhäuger der Zen⸗ trumspartei Robert Santer. Man ſprach über einen Ar⸗ tikel in einer nationalſozia ſchen Zeitung, und Santer bemerkte, wenn man die Wahrheit wiſſen wolle. müſſe man andere Zeitungen leſen. Vor Gericht beſtritt Santer, dieſe Aeußerung getan zu haben. Da aber die Nationalſozialiſten bei ihrer Ansſage blieben, lantete das Urteil auf fünf Mo⸗ nate Gefängnis. 

, Ein katpoliſcher Geiſtlicher aus Bochum redete im Beicht⸗ ſtuhl einem jungen Mädchen zu. es ſolle einem chriſtlichen Veroin beitreten, Auf ihren Einwand, der offtgielle „Bund deutſcher Mädel“ geſtatte eine ſolche Mitgliedſchaft nicht, entgegnete der Beichtvater: „Wer bat deun mehr zu ſagen, der Staat oder die Kirche?“ Das erzählte das junge Mäd⸗ chen ſeiner Klaſſenlehrerin, die Anzeige erſtattete. Der Geiſtliche wurde vom Dorimunder Sondergericht zu 1500 Mark Geldſtrafe verurteilt. 

   

  

Poligeiwachtmeiſter niedergeſtochen 
Anf der Polizeiwache im Rathaus von Oberurſel im Tau⸗ nus, überfiel in den Äbendſtunden des Sonntags ein Mann den Polizeiwachtmeiſter mm, der ſich allein im Bereit⸗ 

ichaftsdienſt auf der Polizeiwache befand. Der Eindringling, der voffenbar mit irgendeinem Auliegen das Dienſtzimmer betreten hatte, ermordete den Beamten durch zahlreiche Stiche in die Brußt. Der Hausmeiſter, der durch die⸗ Hilfe⸗ 
rnſe des Ueberkallenen aufmerkſam geworden war, ver⸗ ſtündiate cinen anderen noch im Hauſe befindlichen Polizei⸗ beamten. Dieiem gelang es, den Täter feſtzunehmen. 

Die Ermittlungen ergaben, daß es ſich bei dem Mörder um den Jahre alten Friedrich Georg ans Oberurſel⸗ Bommersheim handelt. Georg hatte ſchon vor der Bluttat im Rathau anſe ſeiner Braut im Stadtteil Bommers⸗ beim eine s mit ſeinem zukünftigen 
Schwiegervater, in d V uf er dieſen mit dem gleichen 
Meſfer, das er ſpäter zu dem Mord benutzte, einen Stich 
in das rechte Handgelenk verſetzte. Der Mörder wurde von der Mordkom in das Frankfurter Unterſuchungsge⸗ 
fängnis ein, fert. Die Gründe zur Tal ſind noch nicht bekannt. Bei ſeiner Verhaſtung behaüptete der Täter, daß der Polizeibeamte ihn beleidigt habe. 

   

  

    

          

    

   

    

   
   

  

Mord und Selbſtmord 
Eine Verzweiflungstat, die zwei Opfer forderte, beglng in Elze (Hannover) ein junger Mann. Er hatte in Langen⸗ 

hagen eine kleine ſtatt betrieben, die ihm jedoch keine Lebensmöglichkeit bot, ſo daß er ſie ichließlich aufgab. Seine Braut hatte ſich darauſhin von ihm zurückgezogen. In ſeiner 
Verzweiflung faßte er den Entſchluß, ſeine Braut und ſich ſelbſt zu töten. Am Montan kam er nach Elze und begab ſich hier in eine Scheune, die der Wohnung ſeiner Braut gegenüberlag. Als ſeine Braut am Fenſter erſchien, gab er einen tödlichen Schuß auf ſie ab. Dann erſchoß er ſich Serbft. 
jelbit. 

Gefüngnis⸗ und Geldſtrafen un „Morto Caſtle“⸗Prozeß 
Das Bundesgericht in Neuyork fälle im „Morrv Caſtle“- 

   

  

Prozeß das Urteil. Wegen verbrecheriſcher Fahrläfügkeit erhielten der Ehefingenieur Abbotte4 Jahre Gefängnis, der 
itellvertretende Kapitän Warms 2 Jahre Gofängnis, det 
keitende Direktor der New York and Cuba Mail Steamſhip 
Co., Henry Cabaud, ein Jahr Gefängnis und 5000 Dollar 

rafe mit Strafaufſchud für die Gefänauishaſt. Die Schiſfahrtsgefellſchaft wurde zur Höchſtſtraſfe von 10 000 Dollar verurteilt. 

  

     

  

   
     en A. 5 ereignete ſich Dienstag 

aeim Füllraum ſür Sauerſtofſ⸗Flaſchen eine Exploſivn. Drei Artzeiter wurden dabei auf der Stelle getötet. Anſchei⸗ nend entſtand beim Füllen der Flaſchen eine Stichflamme, 
die den ganzen Raum blitartig in Brand ſetzte. Das Feuer Jonnte bald ge Der Sachſchaden iſt, wie die Verwaltung d eilt, nicht ſehr groß. 

   

    

  

  

    
      de geſchonten Kräfte der Stute in Anſpruch und 

ine leicht- Stauswolke die Rich⸗ 

  

Die kurze Dämmerung aing in Nacht über und die Tür⸗ ken befanden ſich ohne Lebensmittel und Trinkwaſſer fünf⸗ 
zehn Stunden ungefähr von Mardin entfernt, und es blieb ihnen nicht's anderes übrig, als aumzukehren und dem er⸗ 
zürnten Herrn die unwillkommene Botſchaft zu bringen, 
daß Roß und Reiter und Geld verloren ſeien. 

Erſt am dritten Tage traſen ſie, halbtot vor Erſchöpfung und Hunger, mit ihren Pferden, die ſich kaum mehr ſchleppen 
konnten, im Palaſte des Paſchas ein, und es bliev ihnen nir der traurige Tryſt. über die Treuloſiakeit der Araber zu jluchen und das Wunderpferd des Verräters zu loben und 
dem Paſcha vorzurhalten, daß ſo ein Tier auch mit 1000 Mark 
mehr nicht überzahlt wäre⸗ 

Als der Imam am nächſten Tage zum Morgengebet rief, 
börte der Paſcha Huffchlag unter ſcinem Fenſter und ſah zu 
ſeinem 
ſeinen Hof einreiten. 

Staunen den Scheich auf der Stute jeelenruhig in 

„Herr“ rief dieſer ihm zu, „Herr, willſt du nun dein Geld 
oder mein Pierd?“ 

  

MWeitere Profeſſoren⸗Entlaſſungen. Folgende badiſche Broſefloren wurden zur Ruhe geſetzt, größtemteils infolge 
zes Arierbeßimmungen: der Profefför der organiſchen Che⸗ 

ꝛe, Dr. Steſan Goldſchmidt an der Techniſchen Hoch⸗ 
rojeffur jür romaniſche Pöiloſophie, 

Dr. Johann Königsberger an der Univerätät Frei⸗ 
Profeſſor für römiſches und deutiches 

Der Eraãt aübanb. die Buchbandlung trat ein 12—8 An Fenßer: „Tauſend 
Der junge Mann nickte: Ich nehme es.“ — Tart ich 

men zugleich einen Ergänzungsband zu dieſem Buche an⸗ „elches?“ Da ſagte der Verfäufer lächelnd:   
Romain Rolland 70 Jahre alt 

Ein Vorkämpfier für die Freiheit und Gerechtigkeit 

Die frauzöſiſche Literatur der Gegenwart iit reich an 
begabten Schriftſtellern. Es gibt ungewöhnliche Talente, 
vornehme Artiſten, geniale Naturen. Meiſter des Stils, 
elegante Symboliſten, kultivierte Künſtler hohen Ranges. Romain Rolland, der beute ſein achtes Lebensjahr⸗ zebnt beginnt. untericheidet ſich von faſt allen durch eine einzige Tatſache: Talent und Charakter decken jich, find eins. 
Kein Widerſpruch zwiſchen dem Künſtler und dem Menſchen, wie bei den meiſten. Hier kämpft ein Unbeirrbarer, hier arbeitet ein abſeits lebender Wanatiker des Rechts, hier 
formt und geitaltet ein kompromißloſer Schöpfer die Viſto⸗ nen feiner Phantaſte. 

Mit dem Roman „Jeau⸗Chriſtophe“ eroberte Kolland 
Weltruhm. Seine Biographien Michelangelos, Beethovens, Tolſtois wurden in alle Sprachen überießk. Er empfing Eb⸗ rungen aller Art, wurde Träger des Preiſes Aeabeémie Francaiſe und 1918 erhielt er gar den Nobelpreis. So viel er gerühmt wurde, ſo viel murde er — vornehmlich wegen 
jeiner Haltung als Pazifiſt im Kriege — beſchimpft, geſchmäht und verleumdet. Er hat Zeit ſeines Lebens die Lüge be⸗ kämpft. So blieb er, der Fanatiker der Wabrbeit, einſam. Der Einſame wurde zum Bekenner, zum Aufrütiler, zur Stimme des Gewiſſens in Europa. Er war einer der eriten Pipniere für die Einiaung aller europäiſchen Völker. Er ſorderte — mitten während des Maiſenmordens — den Zu⸗ ſammenichluß Europas. Mit nur gans wenigen unter den beute lebenden Intellektuellen bat er kühn und unerbitt⸗ 
lich gegen den Krieg, für die Ausbreitung der Wahrheit und die Verwirklichung der Gerechtigkeit aekämpft. Rolland iſt ummer auf Seiten der Erniedrigten und Heleidigten gegen Unterdrücker und Machthaber, auf Seiten der Armen gegen die Reichen. 

Ein anderer Großer, der für Gerechtigkeit und Frieden kKämpfte und den leidenden Milmenſchen halk, Fritjof Kan ſe n, ſagte einmal von Rolland: Der Name Romain Rolland klinat durch unſere trühe. zerriſfene Zeit wie eine ichöne Harmonie, die zur Arbeit für die kranke, leidende Menichbeit mahnt und in dem Dunkel das Vertrauen ſtärkt, daß trotz der ſcheindaren in Miei. der Menſchen ein neuer Tag kommen werde. Er iſt die leidenſchaftlichſte Berksr⸗ terung der Bölkerbarmonie, der Nächſtenkiebe, wodurch un⸗ kam unalückliche, irrende Meuſchbeit allein gerettet werden ann.
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Piäne auf Ausbau der jugoflawiſchen Spinnerei⸗Induſtrie 

gdewinnen jo weue 

Aiss Poiles 
QAunes d-e Polnilcher Aararyreiäfe erbößt werden? Die 

polniiche Sanbmiriſchaßt Dent bie Preisſenkuns für farteilderte 
Saren mii groser Betriebiguns anfsgcrenmenen. Es wäre 

jedoch ein Febler, baraus den Schluß zu ziehen, dan die 
Preisſcherc zwiſchen Indußtric⸗ und Agrarvrodniten in Po⸗ 
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ſofortigen Einſchränkung des Serbrauchs von Agrarpro⸗ 

duften fücren und die Wenne ber Ansinbräberinniße er⸗ 
böhen, örren Unterbrinaung im Anslande auf Söhmieria⸗ 
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Eeruns öics trlanbt. 

Ein meurs Larfel. In Sarhhan wurde ein nenes Karten 

Unter ber Bezrichunng Berbond der Muftinbuitrir Bolers“ 

gegründei. Dieſe Grünbams mirb damit gerrcbtfertiei. Baß 

dir Merffärbnitrie Erine Erengaviße Ses erüten Bebarfs nro⸗ 

MEaiert S ant rirtn SerSnisMäsid Srringen Abmrhbeer⸗ 

kreis beichrãänft in. Anigabr des nenen Kartells ſal es ſetn. 

die polniiche Probuktion vor der Einiuhr deuficher und 

KichecsoiAEAE IAEEE M 

Die Lage anf ben Buttermärften. Nac riner Sarnellnng 

TPien eniwickeüirn ü bir Buftermärfte in ber Seit vom 

gcbirirn arbect. Es bas dae in den meiklichen Svicreaiaften 
gelescnen Molfereicn cn erbeälichen Teil ierer Mufter 
Exrüürrdir ensfüsren. Hrter dem ansHaniicen Ablasemaart⸗ 
1en wirb eit ansſchlicslu er enaliſcr Mauft Peßsbaukt. 
SiEer SeESSE Ser enet ö*er 
Buitercxport nach Dentſchland nicht anfgtnommen. 

SEEEE 

eruSiaungen von Pelen crbaIl. Danenca erban Falen 
Die Bufont. Lan Dir AnIüuht mer üirnber Saten mas 
Belsgien Exiterbin kriner Beicthränfngtu mnierſiehtn mürb. 

Dee 31 der flßainrie AIm Kebenter 1as 
VPalen 11 EErA cDfmei arneetr 11 U Oltsber „ 
Ai Si i Aeesber 121. Au den ernen ck A   

Eie Seie — 
aur Büä e 

Probleme um die Lira 
Auf den kialieniſchen Börſen macht ſich eine ſtarke Kurs⸗ 

ſteigerung für Aktien bemerkbar, die belonders in den leßten 

Sochen ein recht lebhaftes Tempo angenommen bat. Beim 

Steigen der Kuürſe haben die metalurgiſchen Induſtrien die 

Zührung, da ſie ja bejonders eng mit der Kriegfübrung ver⸗ 

ämüipft find und große Kriegsgewinne verzeichnen dürften. Sie 
Eonnien bei einigen Papieren faſt eine Berdrppelung des vor⸗ 

jährigen Standes erzielen. Ss iſt die Lerni von 120 auf 2830, 

die Montecatink von 100 auf 181, die Anſalde von 200 auf 351 

geſtiegen. Daneben haben die Paviere der eleltriſchen Induſtrie 

die Steigerurg kräftig mitgemacht. In ihnen fommt die De⸗ 

wertung zum Ansbrud, die man dem verſtärtten Uebergang 

Set cteiteiihen Kraßt beimist. Die Slettrifisierung grösßerrt 

Strecken der Eiſenbahn und die M Miongia Zahrreicher indu⸗ 

ſtrieher Werfe im Verjolg des San lonskampfes haben den 

neweſten Anſteß zu ihr gegeben. Andere Inbuſtriezweige, wie 

Dee Textilwirtſchaft, haben nicht in gleichem Maße un der Her⸗ 
auſſe zund des Kursniweans ſeilgenommen, weil niem für ſie 

Schwietigfeüten dei der Rohſioffbeſchaffung beifirchter. 

Die Ertlärung für dieſe Bewegung laun nur zu einem ge⸗ 

ringerrn Teile in den Erwartungen auf Hohe Ertrüge gefucht 

werden, zumal die Ausſchüttung einer Dividende auf 6 Pro⸗ 

Jent begrenzt und eine Dividendenſteuer eingeführt worden iſt. 

In einen Teil lann die Spelnlation auf höhere Verlanfskurje 
hetangezogen werden. Einr wefentliche Kolle 

ipielt jedech Mie Erwariung einer Beränderung des Geilbtwer⸗ 

ics. Die ungewöhnliche Erböhung der ſchwebenden Schulden 
hat dieſe Vermutungen noch geiördert. 

Die pivchologiiche Vebcamug der Währungsfrage konimt 

vor allem in der Bewertung der Stiaatsanleihen zum Anz⸗ 

Drmt. Dieſe Anleihen daben au der Aufsärts“ ung 

mer nicht ieilgcrnommen, Junvern ſind zum Teil Veträchllc 

gegliüntru. Das Schliſitipabier der Kenten, dir Kumperfigns⸗ 

abe, it von ihrem Ausgabeſtanb Prozent) auι 55 B-- 

Seri geinnten und wirb auf dieſem Xivean durch bie Kontrelle 

Der Ganta 5 Sialid gehalten. Dabei darj wicht Uberſehen wer⸗ 

der bas ein großer Teil brinater Rapitatien nicht mehr ben 
Weg über die Bärit nimmt, ſondern im Exwerb von JInmms⸗ 

bilien Anlage ſucht. 

Die Aktienhaufſc, die ja nur eine Spielart der Selaunten 

Fincht in dit Sachverte bildet, wie ſie uns ja als Begleiter⸗ 

ſcheinung der Inflation velannt iſt, zeigt die angeſpannte Saar 

der tialieniſchen Staatsfinanzen und der ttalieniſchen Bäh⸗ 

Keghlich iß. auch aus verſchiedenen anderen Anhaltspunkien er⸗ 
üihᷣii . 

  

  

   

L 
Starte Ermcitcrung der Kreditnewährung dane die Saw- 

jet⸗-Sinatsbonl. In ſeiner großen Rede auf der Tasnus bes 

Jeniralexekutirkomitees der Sewictunien gins der iswiel⸗ 

IaStiche Siansfummigar Erints aurt auf die ſtarke Grweite⸗ 

Tung der Kreditgewährnng ber Sinaisbant ber Sormieimmiumn 

im Jahre 1935 ein., auf die ver lurzem vbereitté der Stantabank⸗ 

prößvent Marialſim hingewieſen batte. Panach hat die Stants- 

bunf im perllolleuen Jahre die Kredite für die Fitanzierung 

der Pruduftion und des Warenumſatzes um 9,2 Milliarden 

Papäerrrbel erweitert, darunter die Kredite an die Haubels⸗ 

ogunifationen um 1,7 Milliarpen Aubel, an die leichte In⸗ 

bDuitrie um 1.5 Milllarden Nubcl, au die Lebeusmittelinanſtrie 

um 25 Wilſiarbru Kubel. an die Schwerinduſtric uui 200 Mill. 
Aubel. und an die Bereilhicllungsorganijiatinnen um eine 

Killiarde Kukel. Die ziriulierende Eeldmaße bai uach An⸗ 

Laben von Grinto im Jahre 1935 sine Zunahme um 19 Pro- 

zent eriahern. 

An den Sörſen wurden noiiert: 
Deviten 

eertenkurle son 28. Aenner. Aun. der Aunk pes Tan⸗ 
Seieieendiie, Süvnnan Meüsen 1 Soer - 

— ayt UEbAECn S— EAur 5 — 

S: Srnden I. Hund Sterßinsg ii— ent. Zerben 100 Reichs⸗ 

EEr — Stas. Sarit 1½0 Mvtn. U5O — D. 0: ch 

I1U Sranfen 171.. — I28Ä . 00. S n 2 — 

AmErEED la Ghlden 350.U8. 2: Brünief 10, Melga 89.22—. 
Sedeen eseess es — ütt⸗ IDDen⸗ 
Arüntn I5. — II. Sels 1öh0 Kronen 1318 — 131.51. — Bank⸗ 
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Keberhaft nach neuen Einnahmequellen. Sie miiſſen ſehr 
Fakultät hatten. Wie verlautet, ſollen 

melde fich 

mattliche Wsmebnas nen teht uur ˙8 MAimtehe, ſten Fi⸗ berſt ſch dieß angekündigt Aboteiſn 0 die die Die Feanen n 

nanzierungsmaßnahmen nicht nur für die Anto ahn⸗ ge⸗ 15 Ordnung an dieſem Tage gewährleiſten ſollen. Nur „Anläßlich der e Arats üle „ 

lichert merden ſollen. Aus radtralnationalſoziuliſt ſchen oine geringe Mehrheit von Studeünten habe ſich noch gegen die tet die üü 

Kreiſen iſt der Vorf lag einer Vermögensabgabe gekommen. Wiederaufnahme der Vorleſungen durch Proſeſfor Jeze aus⸗gard Ranter, im „Informationsdienſt“ einen Appell an die 

Sie ſollte 4 Proz. der. Vermsgen von einer gewiſſen Höhe⸗ ſollhe por h Falls es wirklich zu neuen Zwiſchenfällen kommen Betriebsführer, Zellenobleute und Betriebswalter, bei Auf⸗ 

an erfaſſen. Gegen dieſen Plan hat Schacht ſein Veto ein⸗ bollte, ſei die Schließung der Fakultät für längere Zeit und ein ſtellung' der Liſte der Vertrauensmänner die Franen nicht zu 

gelegt. Die Radikalen merden wohl auch nicht durchdringen, Ausfall der bevorſtehenden Examina angekündigt worden, Ge⸗ vergeſſen. Wenn bisher nur zwenige Betriebe eine Frau im 

weil eine Abgabe von dieſem Ausmaß gewiß Vermögens⸗ gen etwaige Beteiligte ſollen ſcharfe Diſziplinarmaßnahmen Vertrauensrat hätten, ſo weil das Arbeitsordnungsgeſetz nur 

verſchleierungen, Schiebungen, Panik u. a. m. im Gefolge ergriffen werden. — von Vertrauensmännern ſpreche. Dabei ſei aber das Wort „Mann“ nicht wörllich zu nehmen. Es könne vielmehr jeder 

   
    

  

      

hätte. 

  

Ebenſo iſt die Lage der deutſchen Auslandsgläubiger nach — 
lrbeitskamerad, gleich ob er weiblichen oder männlichen Ge⸗ 

400 Weill. Mun ger inrSin, Kurioſum iſt cs.“ daß reichlich Die Austpunderung der Itꝛden irtenißesviit Mitalied des Vertranensrales fen In den Be⸗ 

400 Mill. Rm. der kurzfriſtigen Heutſchen Verſchuldung von 
„ ů trieben alſo, wo Frauen in großer Zahl vertreten ſind, ſet 

der Kon.rſionskaſſe für die Anslandsſchulden und von 100 000 Juden aus Deutſchland — Ein Fonds wird es nicht nur zuläſſig, ſondern für die Fraunen von größter 

der Verrechnunaskaffe für die Clearing-Glänbiger zur An⸗ 
geſammelt 

Wichtigkeit, daß ſie im künftigen Vertrauensrat durch eine 

Iage der bei ihnen eingefrorenen Auskandsfordernnoen 

ihrer Arbeitskameradinnen vertreten werden. Es gebe 

übernommen worden fein dürften. Das bedeutet. daß die In St. Louis (Staat Miſſouri) fand ein Kongreß der Ver⸗ Dinge, die eine Fran nic einem Mann anvertrauen werde, 

ausländiſchen Kapital⸗ und Warengläubiger ſich mit einem treter der amerilaniſchen Juden ſtatt, auf dem der engliſche und Nöte und Sorgen, über die ſich die Frau nur zur Fraut 

jolchen Betrage an der Finanzierung der deutſchen Auf⸗ Delegierte, Sir Samuel, erklärte, die Iuden in England und ausſprechen könne. 

rüſtung zwangsweiſe beteiligen. Wenn Dr. Schacht ſo könnte, Amerika hätten beſchloſſen, einen Fonds in Höhe von 15 Mill. 

  

             

  

wie er wollte. würde er zweiſellos die Mitwirkung der aus⸗ Dollar zur Finanzierung der Auswanderung von 100 000 Ju⸗ inniſche ſaſchiſtiſche Jugendor niſation anſgels i 

länbichen Hapitalalänviger noch intenſiver geſtalten. Daßden aus Deutſchland zu ſammeln. Der amerikaniſche Bankier finifündiichant Voheben Dahen Die,Jaſchieiche ugentzorgne 

er füͤr eine Reihe von Jahren ein Felix Wartburg fügte hinzu, daß 10 Milionen davon von den niſati Si⸗Nimuſta“ deren Führer in den mi alückten 

lückenloſes Volnoratsriig- ſür die deutſchen Auslands⸗ lichen 5 Mikionen Solan dün enetiſgenden en Au eben aben. S 0 der enniſchen Kriegsteilnehmer verwickelt war, 

ulden 
Miſchen Juden zu ů.   anſtreöt. hat er kürzlich wieder in einer im Auskande viel⸗ 
——222272m2m2m22mtßꝛ——— 

beachteten Rede erklärt. Darüber hinaus wird ihm noch ein Plan für die endgültige Bereiniaung der oͤentſchen 

dieſer Verſammlung durch Anordnung der Schutzhaft vorge⸗ 

Auslandsſchuld für die Zeit nach dem Ablauf eines ſolchen 

gangen iſt. 

Vollmoratoriums nachaeſagt. Danach ſoll dem deutſchen 

Eine Verletzung der der Polizel obliegenden Amispflicht 

  

  
  

Wirtſchaftsdiktator die Idee vorſchmeben, daß im Wege bder 

bat das Gericht aber darin erblickt, daß die Polizei wegen 

Vereinbarung mit den Auslandsgläubigern die Nennwerte 

dieſer Vorgänge den am 29. 6. 35 nicht in Danzig anweſenden 

der Anleiheſchulden auf etwa 40 Proz. herabgeſeßt werden, Adolf Bartel Beſtorben Kläger Dr. Zachle ſeſtgenommen und trot der fortgeſchrittenen 

und KMe — S eard un Leines Jolch ves 
Ermittelungen noch am 4., 5. und 9. Juli 1935 in Haft behielt. 

nenen Nenwerte. Zur Bearün⸗ ung eines ſolchen Plane igsber, terſn Sgefängnis geſtor Fluchtverdacht habe nicht vor elegen. 

würde ſich Dr. Schacht wohl darauf zu berufen verſuchen, In Conissb czer Un lachuns — 0 aüeis 8 o ben üch r5 Slee 

bas,bie meiſten, Anleihen heute ſoga? unter 40 Proz. no⸗ Aus Königsberg kommt die Nachricht, daß der früßere 
tießen. Ein Lockmittel für die Gläubiger ſpürde darin be⸗ Krankenkaſſenleiter Gefansbaktenk sidol Bartel dieſer Tage 

x ittel 

krunsfer völita . Hurchtüähruna der Bereinſaung der Jins. in inem bostigen Sefängnis verſtorben iſt. Er war im Den Prauſter Tüter ermittelt 

transfer völig freigegeben werden ſoll. Ob ohne die ſtarken Herbſt des vorigen Jahres verhaftet worden, nachdem die 
Anſprüche, die die deutſche Aufrüſtung an die Deviſenbilanz Geſtavo bei ihm eine Hausſuchung vorgenomm 
itellt, eine ſo weitgehende Zuſammenſchneidung der deutſchen geblich wolaſtendes Material gefunden hatte. Se 

vertreter 

Auslandsſchulden notwendig, und ob ſie dem Wiederauf⸗ unterrichtet ſind, ounte man ihm aber ſche ar keinen Wie wir unläueit berichteten, wurde der 

bau des deutſcken Anslandskrebits ſelbſt förderlich wäre, Prozeß machen, entließ ihn jedoch auch andererſeiks nicht tiſche & emeindenertreter von Pranſt, der frü 

ann dahingeſtellt bleiben. Letzten Endes würde eine ſolche aus der Haft. Bartel, der etwa 65 Jabre alt war, erfrente kratiſche Präſid i 

aßnahme nämlich an gewiſſe Vorgänge des Konkursrechtes ſich bis zu ſeiner Verhaftung beſter Geſundheit. Ueber die 
0 

Der Ueberfall auf den ieztaldemokratijchen Gemeinde⸗ 

  

           
    
   

    
     

stages, Writz         

        

      

  

5 L 
erade, als er das Am ebäude, in welchem eine 

(Swangsvergleich) erinnern. 
nähere Üürſache ſeines Todes iſt bisher nichts bekannt go⸗ Gemeindevert eier ung lialinefuünden hatte. verlaften 

Die Zukunft der deutſchen Finanzwirtſchaft iſt jedenfalls worden. ü 
wollte, vou zwei Perſonen hinterrücks überſalten und be⸗ 

in völliges Dunkel gehüllt. Droſſelung der Ausgaben mit In der Vorkriegszeit war Adolf Bartel eine der bes]wußtlos geichlagen. Sicher ſteilte dieſe politiſche Gewalt⸗ 

dem Erfolge vermehrter Arbeitsloſiakeit oder Weiterführung kannteſten Perſönlichkeiten innerhalb der Danziger und tätigkeit, begangen an einem über ſechzig Jahre alten Mann. 

der bisherigen Politik mit der Ausſicht aufſchwerſte Folgen weſtpreußiſchen Sozialdemokratie. ſeine hervorragende durchaus keine Heldentat dar; wo der Geiſt nicht mehr aus⸗    Schloſſer bald in reicht, beginnt bekantlich die rohe Gewalt. Dieſe höchſt u gs bekannt und umfaire Handlung wird auch nicht zur Ueberzeugung“ ge⸗ 

radikalen Mittel einer Bermögensabgabe in beträchtlichen die Jahrhundertwende von den in der nehrzahl freigewerk⸗ zwungen baben, ſondern das Pflichtgefühl. im Inkereſſe und 

Höhe zur Verſtopfung der Budgetlöcher areijen ſollte. iſt ſchaftlichen Mitgliedern zum Geſchäftsführer der Kranken für das Wohl des Volkes tätig zu uund den einmal 

nach ſeiner ganzen Einſtellung kanm anzunehmen. Man kaſſe „Die treuc S⸗ bſthilfe“ gewählt. Während des W. im Leben als richtig erkannten Weg bis ans Ziel fortzu⸗ 

mwird mit Spannung abwarten müſſen, wie die deutſche Re⸗ krieges ſiedelte er aus ſeiner (Heimatſtadt Danzig nach 6 ſetzen, noch me rkt baben. 

  

      
   

   

  

  

gierung aus der Zwickmühle, in der ſie ſich beßindet. her⸗ nigsberg über, um dic Redaetion der dortigen ſozialdemo⸗ Wie mir mitteilten, war genen die vermeintlichen Täter 

auszufinden verfuchen wird. 
Sraliſchen Zeitung zu übernehmen. Im Jahre 1920 war er bei der Stnatsanwallichaft Strafautrag geſtellt worden. Von 

—— Redakteur der „Danziger Volksſtimme“. In den ſpäteren dritter Seite maren die Täter erkannt worden. 2 er     

    
    

3 i 1 iſt wi 7 önigs⸗Snunmehr laten Gegenüberſtellung iſt a 

Die auslãndiſchen Poeſfevertreter dernen lebte er als freier Journaliſt wieder in Königs einwandfr ein gelwiſter Ot19 . Die Danzi— ialdemokratie hatte Barter ſtetit worden. Neubauer iſt der Prauſ 

Aufſchlubreicher Bericht auf einer Generalverſammlung Danzig zum Reich kandibaten aufgeſtellt und ſeiner h à„ Unbetannte Erſv 
Auf der Generalverfammlung bes Bereins der Aus⸗ reißenden agitatoriſchen norteheg Sür ei mit zu verdan⸗ eiubalb Walren er An 

Lanbspreſfe in Berlin wurde vom Vorſtand erklärt, daß ken, daß ſich die joßialdemokratiſche Heirmmenzablin Danzia front und üßbt die Täti 

auch im veraanaenen Jahre in Zahlreichen Fällen bei Vers bei der Reichstaaswahl 1003 auf 6070 gegenüber 3u00 ſozial⸗ In der nationalsoziatt chen Formation bekleidet er da— 

baftungen, Ausweifungen und „Hausſuchungen, die auslän⸗demokraliſche Stimmen bei dar Reichstaaswaht, 1808 loi⸗Fmt eines Sberkruppführers der Molor⸗ Standarte. 

piſchen Journaliſten negenüber »zur Auwenduna kamen.gerte. Heſendore Berdiende Wttetichartenmm die Grün⸗ Menbauer hat jn der Politik in den lesien z hn Jahren 

interreniert werden mußte. Duns, den Bemähungen des gang, der Danzger ünziatdemokratiſchen trche, Die Vor⸗ eine beſonder Stelluna eingenommen, da er im Laufe der 

Vereins gelang es bei fünf Mitgliedern nicht, die Aus⸗ gängerin der „Danziger Lolksſtimme“, die Womenzeitnng Zeit von der änßerſten Linten zur NSDAIP. hinüberge⸗ 

weiſung zu verhindern. Ein weiterer Aufenthalt der Be⸗ „Bolkswacht., verhifenttlichte von ihm eine große Auzahl wechſelt iſt ‚ u — 

troffenen in Deutſchland murxoe von den zuſtändigen Stellen ſcharfgeſchliffener Artikel, die itets weitgehendſte Beachtung 

von Bedingungen abhängig gemacht, die weder die Kor⸗in der Oeffentlichkeit fanden, beſonders ſeine Kritik der 

        
artſt 

r. Bevölkerunn 
eine führende Rolle in den ationen. Seit ungefähr e 

ellter der Danziger Arbei 
it eines Bankonkrolfeurs a 

     
     

  

        
   
    

  

      

  

   
       

      

    

reſpondenten noch deren Redaktionen annehmen konnten. reaktivnären Kommunalpolitik im Danziger Rathaus. In 
7 

Der bisherise Vorſiaende des Bereins, der Cbefkorreſpon⸗Ler Nachkriegszeit betätiate er ſich an, render Stelle in Fatuſirecht 211 Lauentalꝰ? 

dent der Aſſociated Preß, Vochner, der einſtimmig wieder⸗der Vereinigung der Dauziger im Ausland und organi⸗ Am Sonnabend. nachts gegen t Uhr, entſpann ſich in 

gewählt wurde, erktärte, ſtets für die Fveibeit der Preſſe⸗ſterte mit großem Geſchick die Heimatfahrten dieſer Ver⸗ nügen eine Schlägerei, bei der auch           
i zeßrji 3 ůj ion; Lunental auſ einem Ver 

beizuſtehen.ten zu wöllen und allen bebrängten Kollenen Kreiſe ans zleſerWatiatedrännen ihn aber vrakkichüre ein niformicrttüe— Monn Prüneeten⸗ 

beizuſtehen. 
Kreiſe aus dieſer Tätigkeit, weil er ihnen als früherer Infolge diefes Vorfalles glanbte ſich der Sturm, dem 

    

Sozialdemokrat trotz ſeiner nationaliſtiſchen Betätigung 
57 ; 

verpilichtet. Selbſtinſtiz zu üben. 

unzweckmäßig in der Vereinskeitung erſchien, 
‚ V 

der Betreffende angehört, 

  

  

   

Am Sonntag wurde der S —Sturm in Neufahrwaſſer alar⸗ 

Flieneramsbildunn der Schüler In ſeiner charakterlichen Peranlagana war Barter eine miert Seildem patrouillieren abend SS.Lonte dureh 

Anſprachen der Miniſter Nuſt und Goering umſtrittene Perſönlichkeit. Sein leidenſchaftliches Tempera⸗ Lanental und verſuchen, der an der Schläge Beteiligten 
ment und ſein beachtliches Wiſſen führten ihm viele Freunde babhaft zu werden. 

Die als Wanderſchau gedachte Pädaaogiſche Reichsaus⸗zu, die begeiſtert an ihm hingen. Durch jein überſteigertes . Die altgermaniſche Sitte des Wergeldes, d. h. die Ab⸗ 

   

   

  

   

  

       

ſtellung „Schule und Luftfahrt“ wurde am Montag in Sett üſtbewußtſein ſttleß er aber andererſeits auch große Mache d— (ae 8. jcheint auch zn den 

Berlin eröffnet. Reichsminiſter Ruſt erklärte u. a.: Der reiſe öer Partet und der Gewerkſchaften zurück. und ſo begriffen der SS. zu gehören. Der Sturmführer des 

Wunſch ſedes Jungen ſei es. Flieger zu werden. und des⸗es wohl auch zn erklären, daß er ſich nach dem Wel, rieg in wurde bei dem Vater eines der in die 

halb ſei die fliegeriſche Aiꝛtsbildung Gegenſtand für die ge⸗ Danzig und in Königsberg mit der Partei überworjen hat. wickelten vorſtellig und erklärte dabei, wie 

famte deutſche Ingend, die vom Modellbauer bis zum aröß⸗ Er landete ſchließlich bei den Altjvzialiſten, die eine Art uns berichtel wird, die SS. würde auf die Vergeltung ver⸗ 

zen Ingenienr berangebildet werden müſtc, eine Ausbel⸗ Autivnaltezialiniſche Politik provagierten. Den Satentreni⸗zichten, wenn 13,— Eulden an dern Sturmführer und 60.— 

onng, die nicht erſt nach Abichluß der Schule in irgend⸗ Nationalſozialiſten waren dieſe ehemallgen Sozilaldem Gulden an den Verletzten gezahlt würden. Anf den Hin⸗ 

welden Fachichulen begonnen werden könne. kraten erwünſchte Bundesgenoifen gegen den M. vis weis, daß für eine eventnelle Beſtrofung doch Polisei und 

Miniſter Goering dankte Miniſter Ruſt für ſeine Worte. Soweit ſie ſich aber eine gewiſſe kritiſche Selbſtändigke Gerichte da wären, erklärte der Sturmführer, es ſei ic 

Sein Beſuch möge allen Beteiligten beweiſen, daß er diefe gegenüber dem. Nationalfosialismus bewahrten und nitht Geietz der SS. 
— ů 

Ansſtelrtina nict als unbedentend und n⸗benſschlich anſehe-ganz die lozialiſtiſchen Ideale ihrer VBeraangenheit verleug⸗ Da einer der an der Schlägerei Beteiligten ſchon ein⸗ 

Er, wolle der dentſchen Augend lagen. daß ſie ſchon von neten. wurben ſie den Nazis aber ſchlicßlich unbaauem. mal beinghe in die Hände der „S.-Lente, geſallen iß und 

Anfang an mit dem Sedanken der Firegeret vertraut ge⸗ Wahrſcheinlich lieat in dieſer Entwicklung auch der Grund men nur durch einen Zufall entkam, dürfte es an der Zeit 

macht merden miſſe. „Ich brauche Inaenteure mit vielleicht zur, Verhaftung Adolf Bartels. Er, der noch bei der letzten u, daß die Polizei ſich einmal um dieſe Borgänge 

noch kühnerem Denken, die das Unmögliche möglich machen.“ Wolkstaaswahl unter dem Namen Baul Beneke in den kümmert gleichgeſchalteten dentſchen Gewerkſchaftsꝛeitungen in hem⸗ mungsloſer Weiſe die Danziger Sozialdemokratie angriff 

  

     

          

    

       
  

  

Ein Schritt in das Dorf ſein gegghrn ationcliozialiten Hilfsötent leitete. anents? Danziger und Gdingener Schiffsliſte 
— ſein Leben als angebl'cher Kochverräter in einem Gefängnis Dunzi Hafen werben erwartel: 

Baner nub Schniungskurſe Ipdes Britten Reiches beſchließen. 
Im naiger ; 0 .fchmn. hün, S.Tove⸗ 

Hor einiger Zeit aingen durch die reichsdeutſche Vreſſe 
Eitl. S. -Kaßtor ca. 0 t. 1. jã tig. Pam; dän. D. Tove 2 

u nichenfät 

30 1. fällin, Pam: dän. D. „Sonja“, 30. l. fällig. Akotra; 

Meldungen ucöviſſeßen file und Verbaftungen auf dem 
„ biic. SHhic“, u. 7. mällig, Misr vrit D.Bengote Send⸗ 

ber Vausenſchftinich Anverganbeg. eie Seigtbenrgeinen é Die Axteilsgrände im Benmenprozeß Webnre Süee S Marin — 
aupasrerseftrtsres Kebret Auß beun Lunte, kerß unmten In den Metiil Ghünden, die zwan bei her Verrünhung des Goberhanen. Volto artin Goldſchmidk. 
aait unte S „L⸗ Abich — ebild w. rden e Ans 8. umn b Urteilsſpruchs im Beamtenprozeß nicht belannt gegeben wur⸗ * 

ů 

den auſctſtren Sr Ans-Lgbiger eder nen⸗ gauiſatt nden, die aber den Klagern zugeftellt werden, ſiellt die Ziwil⸗ Im Goingener Haſen werden erwariet: 
og bie Haalspolftiſcke Sobmlasg Berer, mndber,ohner daner, lamimer zunächlt'ſef. vaß i L58s aus Aniaß einer Verinder, W.Alberi, 0. 1. falt. Holrob: D. Kobnr. V-, W. f. 

ionnPie üga 8* Landtoss ren könr am n — ue bis Zeit vom & bis zum 9. Juli 1935 aus Anlaß einer Verfamm⸗ jallig. Bofrob: D. „Robur VI“, 30. 1. fällig, Polrob; D. 

ium ulter ven & Aahter beitreten-wen ner Se.euie inas des inpviſchen Peliet ſencenommen wanen Sachen, abr 3. à. iäüla. Vernenſi. 
ů ͤr i ůi fi vom 29. 6. 23 durch die Polizei ſe genommen waren, Schaden⸗ 

ů „ 

s Diete Schuiung Leämeeleln Pitondewänſckten Wie muae erſaß in Höße bon einigen Gulden und eine billige Entſchsdi, Es liegen aul der Reebe wor Gdingen: 

jaben wird. muß man Lt werd iſorun, wenn auch die Eän⸗ aung an Geld verlangen. Die Kläger hatten bebauptet, ſo fagt D. „Warſäawa“, 28. 1., 4.A0 Ubr, Polbrit. 

gere Bauernſchaft geichnt — en Wr io vibehß doch der Ein⸗ die Zivillammer, daß ſie zu Unrecht von der Polizei feſtgeom 
—— 

fluß der Alteren und erſa ——2 Sauern beßeben. bie ſund in Polizebaft gebalten wurden. Zwei der Klager, 
Str ichſel 

dit, fünter in Schutzhaft genommen ſind. machen weiterhin Waſſerſtandsnachrichten der Stromwe chſß 

Wiederanſammenfriit der Flettenkonferenz. Die Lon⸗ geltend, daß die Vorausſetzung für die Anordaung der Schutz⸗ 
, kri ſei 

ivi, ü 
29. Januar 1936 

doner Floktenkonferenz tritt beute zum Srhenmal ſeit dbem haft nicht elenen habe. Die Zwilkammer ſagte dann, daß vom 

Tobe König Georas wieder znfammen Auß der Dagesorb⸗die Frage zu priien maer, ob die Feſtnahme durch die Polizei 28. 1. 29. 1. 28. 1. 2. I. 

Rung ſtebt znnächtt der bisber ungeklärte britiſche Borſchlas ů omertundpuntt eines Polizeibcamten völlig unſach⸗ 
kiner Herabfetzung der Schiffstonnage und Ser Geichütz⸗ gemäß war. Dieſe Frage habe die Kammer für die am 3. Juli Xͤborn 4 1.78 2.4 Pioet werſpitze ＋1.8 1 

aläber. Es geit fest als kanm uoch öteeifelbaft. Daß der erſolgien g Gerneint, mit Kusnahme des Kiägers Forden 71½½2 1200 Pieckel .... I37 ＋1.40 

nbliſche Vorſchlas von den anderen Staaten abgelehnt x Zuehie des wie Las Gericht ſagt. durch eine Verkettung Lon ulm.. 1.66 1,80 Dirſchanr ..38 4＋123 

verben wird. Das einzige greiſpare Ergebnis der Kouferen3; Iufallen ſengenommen wurde. Tas Gericht meint, daß die Srandenz. . 41.8 4191 Einlage...256 2.52 

rürde daber der Plan eines Austauſches Son Misteilungen Folizei mit unbefangener Entſchlußfreudigkeit ibren Dienß zuKurzebrack .4 206 4210 [ Schiewenhorſt 2.70 ＋268 

iber die jahrlichen Barproaramme ſein. Dieſer Blan wird ichniiden uund damtz ſchlagartig einzugreifen habe. Ein Ber⸗ 26. 1. N. 1. ů 25. 1. 27/, 1. 

m der nächſten Woche u ſeine Vor lehantes wieer uuß Prp- Eiusden, ber Paltzet 19 müteäbe A. Gbenlalshut Die Kas der gralan Gomv Each. 100 . 

ur mimmit feine Vorleſungen wi⸗ . Ermittlun⸗ ſei nii e L. ſenfalls hat die Kammer ** .—. — ＋1. — 

er Fi Lon der Pariſer Rechtsfakultär, der Vertreter das Verlchuiden der olizei infoweit verneint, als ne nach Be⸗ Zamichoſt . 26 22— Prqempfl...—1.85 —1.58 

Tbeffintens vor dem Schlichtungsausſchuß des Völkerbrmdes. fanntwerden des Verlauis der Deamtenverſammlung vom j Barſchau 154 12 56 Svoztow —2 * Lut 

rird erſt um kommenden Sonnabend ſeine erüe Vorleiung 1 29. 6. 35 in der breiteſten Beffentlichteit gegen die Hanpiredner I Plock. . . 43 41.45 Pultuſt 465 , 
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Mie ber „Seiseteskäs“ Katiipsiett 
Dir haber ſchon vor einiger Zeit vou der Grülndung eines 

geuen Solbstenbundes in Dentichland Keuninis ggeben. 
Der Bund hat die Anſgabe, die jeik dem 1. Januar 1U üur 
Entlaſſung gekommenen Solbaten und zukiinftinen Reler⸗ 

viſten zu erfaffen. Damit hat ich die Hesresleitung ein wich⸗ 

tiges Inßrumtent geſchaffen mii dem tie die Kontrolle der 
Soldaten des Beurlaubtenſtandes ansübt. Die biaher mehr 
oder weniger unter hem Einiluß nakionallostialißtiſcher Var⸗ 
teirreiſe tehenden Militärvrganiſativnen baben fomit an 
Beßeukimg ftarf eingebtst. Die Kriegerrereine des Kuif⸗ 
hbauferbnndes find reine Betezenenorgantiatienen und ktrr⸗ 
ben mit der Zeit aus. In gtrwiſſer Begiehuna tritt alfo der 

„Soldatenbunk“ an die Stelle hes aufgetöſten „Stahlbelm“: 
allerdings in Krafferer Organffationsforn and unter Be⸗ 

rücküchtigung der veranderten, insbeſondere durch die Mili⸗ 
tärpilicht hervorgerufenen Verhälisiſſe. Schon bie Gliede⸗ 
runa bes „Soldatenbundes“ weißt daranf bin daß Sie Behr⸗ 
macht beßrebt ing, auch die Solbaten nach ührer Entlaffuna 

feß in der Hand zu beßalken. Die Kelbungsſtellen für den 
Beitritt zum Soldatenbund find die Wehrbezirfsfoemmandos 

und die Orisgruppen des Reichstreubundes edemaliger Be⸗ 

rufsſoldaten. 
e kleinſten Einheiten des Soldatenbundes. mit deren 

Aitfſtellung ſchon begonnen worden iſt, ſrab die Kameraß⸗ 
ſchaſten. Rach WMöalickkeit ſollen immer aus hen ehemalige 
Angehörigen ſelbfländiger Truppenteile die eutiorech 
Regimenis-, Baiaillons- oder Abteilnngstameradſchaflen ge⸗ 
bitdel werben, Dit Koumernôſchaften unterßeden bem Bun⸗ 
desgrupvenfüährer, deſſen Geſmäftsbereich ich über den Be⸗ 
öirk eines Armeekorpvs erſtreckt. 

Es üß nicht nur anzunehmen, ſondern wohbl als ſelbſt⸗ 
verſtändlich zu betrachten. daß die einselnen Eindeiten in 
engem Kontakt mit den örtlichen Truppenbefeblsbabern 

jiehen werden: desbalb auch die Auſteilung in Kameradſchaf⸗ 
ten nach Kaifenguttungen und doeher auch der einhertliche 

Bezirk eines Bensesgruppenfahrers mit Sem 

Armeekorps. Die erbinbungen ſind alld geiichert. Das 
„Heer, der einziéne Waffenträgtr der Nalirn“. Pleibt anch 

eingeſchaltet, wenn der ebemalige Soldat lich im Zivilſlanae 
befindet. 

Die Geheime Siaatspoligei 
„Ee Lus gaEIlsten Mrnichen webe ier 

Ein Auſſatz über die Gebcime Staatspoſisel aie. Ge- 
ſtano“, im Bölkiſchen Bepbacter enkhält einöae intercdante 
Einzeihenten üäber zicie polinciliche Sinrichtnng und r 
Wirken Die vorbengende Tätiakeit der Gehcimen Stanais⸗ 
voligei. ſo heißt darin. Peitethe in erier Sinie in ber urn⸗ 
ſaſtenden Bcobachtung der Tätigkeit ailer Staatsfeinde im 
Reichsgebiet. Da die Gebeine Staalspolisei uchen öcn iar 
in erſter Sinte ublirgenden Bolznasaufantcn dicle Btobad⸗ 
tung der Staatsfeinde nicht in dem notwendigen Maße burm⸗ 
führen könue, Mxeie ibr craänzend der Sicherheitsbienſt bes 
Reichsfübrer SS. zut Seite und Gelle daumit cinem aroßen 
Teil der von ihr mobiliftrrten Krätte in den Sirt der 
Staatsſcherbeit. Das Briterben der Taßruns gehe Dahin. 
ans den Angebörigen der Grhreimen Stamswelinei micht nur 
cinen einwondfrei und erfiolgreich arbeitrudrn Behürben⸗ 
apparal, ſondern ein rellanichanlich und Tarerrobichefflich 

fen in ſich geſchlofienes Sicalisäſchmßkerps meren Srügame 
zu ſchaffen. Das äntere Seichen viricr uneren Geſchlohen⸗ 

Deik ſei die ſcwarze Untiorm ber SE., bie ſchn beufe vun 

men ei 
—— femmenhang ——— Anffat. maß⸗ ü frißige Scünsbeit in Pokirei⸗ Seritbisgeia 

ßl Hzogen werbr. nähmen die der Gehrimen Saais⸗ 
volisei 5 Konsentratinnslaner dieirniaen Schm- 
bäfilinge amf. däir ur Hngrre Zrit ans der Oeffenilichfrit 

„berausgenemmset, merden müßten Die Sehrirne Stants⸗ 
volizti Weik is jcbfirst der Briikel, „Haß fir hias mit Arer 
Arbeii. in der e mitirlhur und Miitelbar zu lefen Wen- 

  

   

    

  

ſchen meße tun mutk weber Lirbe unch Durt gerinnt. 
erſtrebt ebenoerig äußerr Anerkernung und ESßruns“ 

   

  

Zeii bei, mit der jräberen Grente der Teiiungsmachte 
8r beechen. 305 man aber daßei vor recht vermickelten Fun⸗ 

einigen valniichen Blättern wirb in sieſem Zaulammerheue 

Fuür die Aötrennundg Bromberas von der Bojenöſchaft 

Poſen und Zuteilung an Pommerellen S= gemacht. 

Uesfall⸗Chronik 
Das 16 alte Lehrmädchen Lotte Marfchall aus der 

Grevabttꝛgale Mürgie mit dem Fahrrad am Grüngürtel 

1o heftig, daß es bewußtlys liegen blich Von Pafauten 
wurde die Berlette in die Klinit gebracht mo man ſchwere 

innere Verlekupgen und einen leichten Schhdelbruch fen⸗ 

Beim Schlittſchublanfen verungläcte der 13 Jahre alle 
Schüler Alired — aus Langinbr. Mit einem Uxier⸗ 
ſchenkelbruch wurde er ins Kranfenbans gebracht. 

Der Arbeiter Walter Karſten ans Prauſt vexder in Gxie⸗ 

Das Gleichgewicht und Rürzte mit jeimem Fahrran 
Kin Schläſſelbeinbruch und eine Gebirnerichütteruna waren 
dir Foltzen des Sturzes. 

Die 78 Jahre alte Ehefron Emilie Grots werze beis 
Ueberichreiten der anf dem Lon 
ernem Unto angefahren. Der Füßrer des Anzos ſchaffte dir 
Fran zu einen in der Näbe wobnenen Arzt, der einen 
Karken Alatesguß am rechten Oserichenkel, cine 3 Jentimeter 
keunene erlem und eint Gebirncrichatterung 
ꝛeititellte. 

Der 7 Jahre alte Schüler Kurxt Saumforpikr. Stranggalfe. 
wollte Dienstag morgen, gegen 880 Ubr. den Fahrdamm 
in der Seibengaße überichreiten, um zur Schule zu gehen. 

Dabel wurde er von einem Säeferanto erfaßt uu etwa fäuf 
Meter mitgeſchleift. Iß Scrastlaſem Amnende wurde das 
ſcherverletzte Kind in ein Haunsflur geiragen, von wo es 
mit dem Unjallwagen ins Krankenbans eingelieferr wurde. 
Schmere innere Berlchunsen, ein Noypeiter Oberarmöruch 
links and Brusianeiihmngen waren der Folgen des UHufalles. 

Vellstencürfcheft und WeihreihtsPuilen 
Ein mädchen, das bei dem Bäckermeiſter D. in 

Tiegenßol beſchälligt war. murde von dieſem frinlos ent⸗ 
Laßen. meil ei Gebäck entmendet baben jollie. Die Extfleſfene 
Hagte nunm nor bers Arbeilsgericht anf Sabimmg von 2 G. 
wobeẽ ſie die erbobenen Bourmürſe zurückries. Die Fraun 
Des Meiſters ſante aus, bie Sgerim Pätte ſich nngefraatf Bas 
Abriggehliebene Gebäck des Ferienals eingenadt und ans 
dem Hauſe getrasen. Sie Hältr üch das eine Seile anse⸗ 
ſeben Als dann aber cines Tages die Klägerin cires ans 
dem Schanfenner grränmien Weihnahtaitellen mitnahm. fei 
die friſtloſe Euilaffung erfolgt. 

Die Entlafſene verteidigte ſich gegen dieſe Behamptun⸗ 
gen Mit ſe einem Stimmeramfrend, Baß es ken Verfisen⸗ 
Den. Aürfor Bert, niücbt selang. üe m bernhigen. Der Neöe⸗ 

Einblens auf Surige Zeil maierpres Saseenrs Ler Se⸗ einige W 
Tarteien Auss geüseunt Die Setlafene er⸗ 

  

nobinnduſtrie im allgemeinen aui ein Straßkennet erker. 
öů Linwesriit het. Haben die Bolffi Fiat Werke in Ee ler e 

Der Schiffsverkehr in Darziger Lehen 
Uingan Am 2. Januax: D. ö Meters 14U 

von Beberglehen, Ieer, füf.-Folk0. Hiahs Liakekeinse; X. 2. 

ee ie ium, S. — 405½ von Salden. Leer. E . 

A Hicsimetg en er; Wden Möereri ARers, 
r. Alotra, 

    
keer, 0; Fän. Ms „Süa Gi) pon 

3 .ů ür Rorhert & Kilgsavcki. Mart hilh Svgcer: 
Ae- G0 b rea Deiircherc. ker, iür Seu. ean 

— ielns (OOI nact S. 2 a 

Hervenſſe, Bſaunien besßei⸗ , Mec. Mega ) 
Dam mit Geireide für, Bergenſte, Hafenkanal: naln. W. 
* London mi Gaterg 
ichwed. DS. . Scandinavia“ 
Lobier iderg. Dau. W. 

port mit Lepien für Aifantie. Senar „ 
9N5 Len Vür Kiloune kailerbefeg; dan D. 4551» nach Sben mit 

Lach Manieß müt Aoblen fär oite, Beden Seisseiwürde. 

Polfti⸗-Siat in Gdingen 
Sem man im Anto, von Zevrot kommend. die Swientelanſfa 

Sass ae i 
AEren ederteffuna der Sirma „Pollti Siat“ oans ü 

Geſcsſserd ie Geſcha den Se bend i; t der 88 e der Vertreter von Dandel Iubrtrit 
dem Berkel Tdenicht ben. 

Bei cines ar ſiebenoen rübſtäck gaßen die Sonein dea 32 

        

  

nebmenz. Direkter der italieniſchen Fiat-Werke in Terine Serr Ins. 
BDaron Atrale dern ein Woiſtt Herr Ing, u ikt von der 

Da. Tolitt. Fial Warſchhn unh —.— 
Ereäevertt von &. Hböengener Mäsberlglüung. ben AneKuten 

Teiievertteteen ſehr interefante Informeſtonen gaber 2 
Fang. And Srgantfaltenspronramm der Volfti O unß Mirer 
.Ait Diadvag in werden ſeriepmäbig vacb ver 

e. tatwagen wert ſerictrma Turi⸗ Beridtn Geseiet ei Sacheifden Iucerbes. 2 
Teuvinmten eln Oreisnſivpcan der ſüer. Melses Nrauf 

V ßel SEsdens wieicsrtinrr Kusiängiſchen, Wabsteg. un 3 ——— 
So koſtet 2, B. der vierübige offene 1-Liter-Waa üe eesé:. Tacnaßon — ſee e 
ebäet Porben, “? Mage Eefanderen 'ert en — 

ichen Marktes auzuggffen. — Waßhrend ſich die internattonale G23 
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E Turiner Zitenen wesentliche Arränberunden in Ps art bie Samnrre zss Sacen! ur Biec. chitot des.Watertaßs Sageven. 

Ren. m den teilweiſe üchlechten Wegen in Volen Recinnnt 3u 

    Unch dle Finanzterungs. biw. Abablunazmetboden kud, den vol⸗ 
rien Berbältntſen entſvrechend It. V Dedingt de 
en. daß dieſe neue Indndri Kolktns aut deß beßen Sebe 

ES als siendercchtiat einzüuſchalirn. 

Europa im Aether 
  

Hauptdarbletungen der Rundfunksender 
Wirterech, den 28. Januar: 

3— 
Hãri⸗ u merm bãatie beunftragt. den altgemurden 800 Marecchau: Quartett. — 18.10 Prae: Deuteche Send unãd 
—— 5n 0. — Pachrichten. - 18-15 Droltvich: Cellint Trio- —13.58 Budapeet HI: Stollen in die Trauktenne zu werfen: nnè eine echte natis⸗ Leichte Mraik. 

nalfosialitiſche Kran ine e etiras nict. Sie Satte damit 19 5 BErüse Ham.: Ceenng. —. 19.20 nerorzüuster: Sonate für, Cello 
Eksgemeinſchait der Bo Sebirnt, wenm fit ber Stollen armen 

Senten gebracht Fabe. v 

michts mißen. Es wärt tmwenbis gewefen weitere Zengen 
zu Bören. Da aber bie Fahrtifoftrn non Tiesenbef den 
Streitwert weit ‚Pertärtiifen, gina die Bäckermeißersfran 
enf Sen Vergleitbszvprichlas des Barktszenden ein Sie zahli 
S die Klaserin 22 Galden. mamtit der Streit umm den 
Weihnachtsnollen mub die Bolfsgemeinſchatt erIebiat int. 

Die Senserneliars Aäiebbeetf ber Benißcben Arseissrvnt 
I. Lent Angriif, ale Orismaltunsen durch ein Srans⸗ 

umi Klarier. Anschl. Romain.-Rolland-PFeier. — 19.25 Wien: 
Die Eßttuüuhrur ane flem Serail'. Oner vo⁰an Morart. 

20.00 Stockholm: Sintonie-Konzert. —. 20.05 Rexval- Opernmmeik.— 
20.30 London Regional: Rlaxierkonzert. — Paris EII.: Renvert. 
20.0 Kalnndvore: Konzert. — 21.00% Erüssel krynr.: Mütär 
murik. — Orlo: Solistenonsert. — Warchau: Chopis Keuert. 
213 Droitwich- Sinfonickonxert. — Rilversum II. Ordesier. 
KEonnert ans Iondon. — 21.45 Rcromünster: Kür die Scheruer 
im Ausland [Frauenchor). — 21.55 Budapest: Opernorchester. 

Storkham: XModerre Tanrmueik — 
nchrichten und Unterbaltnorekor- 

— Volkstanarythmen. — A 50 Lendon 
Eescionai- Hebertragung der englisenen Schsrergewichtmeister- 
tchatt Len Harter Und Jack Peterron- 

2800 Buknrest: Nachthomert. — 28.20 Droit-ich: Leichte Musik. 

   
   

  

PeTent ansseicbhnen, bir melben können. daß ale Betrieße mrit cranwortlich für die Redaltion: Franz Adomar; jür 

Aber 2— Manmn der AAc. angebtren. Solche Oriswaliesces, 
im denen and dir klei 5 
angebörrn. erbaltfen ein weiterts Transpareni. 

Anierate: Anton Fooken. beide in Danzia. Verlag: Buch⸗ 
Bctriehsgeirlabaſtcen der EA.druckerci und Veriagzanſtalt A. Fooken. Danzia. Druck: 

Druckerei und Verlagsanſtalt Karl Formeli, Danzig. 

  

     

     

  

  

e ME 2— S 

— EIlX 2 u. 5. Errcebit. 

1 Kleibertärank, fan Hergen, anh 

   anſen, eein 
ng. u. iAS a. Err. 7. III. 

Giel 
(Selbitlader f. 53 nen. 1 Bettoch-- falt k. Perieist v. — Gan 

  

verfkertadt 44. 1 L. 5 kest. Och. Sesene 
ing. mit Vreisang. 

Ent. 219 a. die Exs. 

2 Sag untee Alneg, W. 
etwa 150 Neerz I8- 3 

  

ie Mrreb- — 215 an die ErPeiz ate anet u. Nil. 

Eeran, verlei Kaaxi- 
en kanfen ces. Ens. Forit. Br. 10. Xir Sl Seitdsracte b. 1. 
  

  

  

        
    

  

Putzlappen 
grünblich 

ů Suhe cine 3- rDee * ühae⸗ im fürzeürr Zeit bei bikigen Prefſen. * — — ü— —.—— Aug. unter 1900 an die Geichaftszelle. 

Damen- u. Herren-Mäntel, Anzüige 

Hosen bflig uuad gut in der 

Danziser 
KonfekhHehnseehe 

  

Der fremde Sprachen beherrſcht. kommt 
ichneller vorwärts. Bei mir lernen Sie 

  

  
    

 


